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Fliegerangriffe

Der amerikaniſch mexikaniſche Streit
Waſhington, 23. Juni. Reuter. Es ſind Anzeichen

für einen fried lichen Ausgleich mit Mexiko vorhan,
den; doch iſt Wilſon entſchloſſen, die ſchärfften Maßregeln zu er
greifen, wenn die Bemühungen um einen Verglekch ſcheitern
ſollten.

Waſhingtomn, 23. Junk. (Reuter.) Der mexi-
kani ſche Geſandte erhob bei Lanſing Klage darüber, daß
General Perſhing Caſagrande beſetzt habe, und
erklärte, däeſes Borgehen bedente eine offene
Feindſeligkeit.

Zaimis griechiſcher Miniſterpräſident
Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Athen: Zaimis teilte

ben Geſandten Frankreichs, GroßBritanniens, Jtaliens und Ruß-
lands mit, daß er infolge des Rücktritts des Kabinetts
Skuludis die Miniſterpräſidentſchaft über-nehme und die Noten der Vierverbandsalliierten völlig an
nehme.

Hungersnot in Epirus
Athen, 22. Juni. Jn der Kammer wurde angeſichts

der Hungersnot im Evpirus, die eine Folge der
Blockade durch die engliſch- franzöſiſche
Flotte iſt, von mehreren Abgeordneten angeregt, ſich mit
einem Proteſt an den Präſidenten Wilſon zu wenden.

Die ruſſiſche Offenſive in Wolhynien
Wien, 22. Juni. Die ungemein verluſtreichen Angriffe der

Ruſſen in Wolhynien haben die Offenſivkraft der dort
vperierenden Heere, die General Bruſſilow perſönlich geführt
haben ſoll, vorläufig er ſchöpft. Der Hauptſtoß, der, wie
der General ſelbſt mitteilt, gegen Kowno gerichtet war, deſſen
Einnahme als fünffacher Bahnknotenpunkt er für unerläßlich er
klärte, hatte durch die erfolgreichen Gegenmaßnahmen der
Verbündeten eine ſcharfe Begrenzung gefunden. Ja,
die Ruſſen haben ſogar in den jüngſten Tagen unausgeſetzt an
Gelände eingebüßt. Man kann ruhig ſagen, die eigentliche
Gefahr ſei nun überwunden, die große Offenſive hat ihre Einheit-
lichkeit verloren, ſie hat ſich ſagor in eine Reihe von Teiloperatio
nen verwandelt. Die ruſſiſchen Heere ſind nun in Gruppen ver-
teilt. Das tatſächliche Geſamtergebnis der großen
ruſſiſchen Offenſive iſt trotz der überraſchenden Anfangs-
erfolge gering zu nennen. Die Ruſſen klagen, daß die gro
ßen Verluſte und auch die dadurch entſtandene Unordnung
in den Verbänden die Gruppen an der Fortſetzung ihres Vorſto-
ßes hinderte, wodurch es den Verbündeten gelungen ſei,
einen neuen Kampf gegen ſie in voller Ordnung aufzunehmen

Amſterdam, 22. Juni. Die Blätter bezweifeln allge-
mein die Richtigkeit der geſtrigen Reutermeldung über
einen angeblichen ruſſiſchen Durchbruch in der Buko-
winga. Dies würden die Ruſſen in ihren offiziellen Be
richten zweifellos mitgeteilt haben. Außerdem würden die
Ruſſen zahlreiche Gefangene und viele Beute gemacht
haben, wovon ebenfalls nichts erwähnt ſei.

Der „Nieuwe Courant“ bemerkt zu der ruſſiſchen
Offenſive, die Ruſſen hätten dieſe in Wol-
hynien ſcheinbar nicht mehr ganz ins der Hand.
Auch von einem ruſſiſchen Vormarſch auf Brody höre
man nächts mehr.

Stockholm, 22. Juni. Nach der Offiziersverluſtliſte
verlor die Armeegruppe Koledin in den erſten acht
Tagen der Offenſive 15009 höhere Offiziere, was
einem Geſamtverluſt von 70000 Mann gleichkommt.
Die Stimmung in dem zurückeroberten Gebiet wird
als gedrückt geſchildert.

Keine Gefahr für Lemberg
Budapeſt, 22. Juni. Nach einer Meldung des „Az Eſt“

aus Krakau berichtet die „Gazeta Lvovska“: Von zu
ſtändigen militäriſchen Kreiſen erfahren wir, daß die
gegenwärtige Lage nicht im geringſten Maße An-
Jaß zu Beſorgnis wegen der Sicherheit Lembergs
und Umgebung gibt.

Der telegraphiſche Verkehr zwiſchen den
Vierbundsſtaaten

Sofia, 23. Juni. Die Beratungen der Poſt
und Telegraphen- Verwaltungen des Vier-
bundes zur Verbeſſerung des militäriſchen und privaten
telegraphiſchen Verkehrs durch Vermehrung der
Linien und Einſtellung vervollkommneter Apparate haben
heute begonnen. Der Verkehrsminiſter Apoſtolow be-
grüßte die Teilnehmer und gab der Befriedigung Ausdruck,
daß Bulgarien als Verſammlungsland gewählt worden
ſei. Er hob die Bedeutung der Beratungen für die Feſtig-
keit der Freundſchaft der Vierbundſtaaten und die Forde-
rungen der Jnduſtrie und des Handels hervor

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. Juni 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Ypern wurde ein feindlicher Angriffs-

verſuch vereitelt.
Bei deutſchen Patrouillenunternehmungen, ſo bei

Lihons, Laſſigny und bei dem Gehöft Maiſons de Cham-
pagne nordweſtlich von Maſſiges) wurden einige Dutzend
Gefangene gemacht und mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet.

Drei franzöſiſche Angriffe gegen unſere weſtlich der
Feſte Vaux genommenen Gräben wurden abgewieſen.
Wir haben hier am 21. Juni 24 Offiziere und über 400
Mann gefangen genommen.

Geſtern wurden Karlsruhe und Müllheim in
Bayern ſowie Trier durch feindliche Flieger ange
griffen. Wir haben eine Reihe von Opfern aus der
bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen, nennenswerter mili-
täriſcher Schaden konnte in jenen Orten nicht angerichtet
werden und iſt nicht verurſacht worden. Die Angreifer ver
loren vier Flugzeuge. Je eines mußte auf dem Rückflug
bei Nieder- Lauterbach und bei Lembach landen. Unter den
gefangenen Jnſaſſen befinden ſich zwei Engländer. Die
anderen beiden Flugzeuge wurden im Luftkampf erledigt.
Dabei holte Leutnant Hoehndorf den ſechſten Gegner
herunter. Außerdem wurden geſtern feindliche Flieger in
der Gegend von Ypern, öſtlich von Hulluch (dieſes als
fünftes des Leutnants Mulzer), bei Lancon (ſüdlich von
Grandpré), bei Merxheim (öſtlich von Gebweiler), ſüdweſt-
lich von Sennheim abgeſchofſen, ſo daß unſere
Gegner im ganzen neun Flugzeuge eingebüßt haben.

Unſere Fliegergeſchwader haben die militäriſchen An-
lagen von St. Poll ſowie feindliche Lager und Unterkünfte
weſtlich und ſüdlich von Verdun angegriffen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

Bei einem kurzen Vorſtoß bei Bereſina (öſtlich von
Bogdanow) fielen 45 Gefangene, 2 Maſchinengewehre,
2 Revolverkanonen in unſere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nordöſtlich von Oſaritſchi gegen die Kanalſtellung
vorgehende ſchwächere feindliche Abteilungen wurden vlutig
abgewieſen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenſtöße blieben unſere

Angriffe weſtlich und ſüdweſtlich von Luck im Fortſchreiten.
An der Front vorwärts der Linie Bereſteczko-

Brod y wurden ruſſiſche Vorſtöße glatt abgeſchlagen.
Von der Armee des Generals Grafen

v. Bothmer nichts Neues.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

men
England und die Durchfahrt durch den

Großen Belt
Kopenhagen, 23. Juni. Zu der Meldung eines

ruſſiſchen Blattes, daß England bezüglich der Durch
ſahrt durch den Großen Belt mit Dänemark
direkte Verhandlungen eingeleitet habe und daß
England nicht beabſichtige, den Durchgang zu erzwingen,
ſondern die Angelegenheit in freundſchaftlicher Weiſe mit
Dänemark zu regeln wünſche, bemerkt „Nationaltidende“,
daß dieſe Meldung, die an ſich einen ſenſationellen Charak
ter trage, wie das Blatt an zuſtändiger Stelle erfährt,
jeder Grundlage entbehre.

Der neue Ankerplatz des Leuchtſchiff.
„Roordhinder“

Haag, 22. Juni. Amtlich. Das Marinedepartement
teilt mit, daß der neue Ankerplatz des Leucht-
ſchiffes „Noordhinder“ ſich in 52 Grad 5 Min.
12 Sek. nördlicher Breite und 2 Grad 39 Min. 54 Sek.
öſtlicherr Länge von Greenwich befindet.

auf Karlsruhe, Müllhein und Trier
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Meriko
Mexiko gehört zu jenen Ländern, die gegenüber der

Kultur der Gegenwart noch ſozuſagen im Dornröschen-
ſchlaf verharren und erſt von der Zukunft ihre Entſchleie-
rung erwarten. Es erſcheint das umſo befremdlicher und
bedauerlicher, als das Land von der Natur mit einer ver
ſchwenderiſchen Fülle von Gaben ausgeſtattet iſt und ſich
in fernen Tagen auch bereits einer anſehnlichen Kultur-
entwicklung erfreut hat. Das war zu der Zeit, als Monte-
zuma die ſtolze Würde eines mexikaniſchen Kaiſers be-
kleidete und Völker, wie die Mayas und Azteken, durch
ihr wohlorganiſiertes Staats und Gemeindeleben, ihre
intereſſante Mythologie, ihr eigenartiges Kalenderweſen
und ihre Hieroglyphenſchrift das Staunen der Conquiſta-
doren erregten. Die europäiſche Jnvaſion hat der alt-
mexikaniſchen Herrlichkeit ein Ende bereitet und die Kultur
der Mayas und Azteken in Trümmer gelegt. Aber noch
reden die Ruinen und Bilderinſchriften von Uxmal,
Palenque und Coban einerſeits, von Mitla und Tenoch-
titlan andererſeits eine eindrucksvolle Sprache zu uns,
und nicht ſelten wohl geſchieht es, daß der Fuß des
Forſchers mitten im mexikaniſchen Urwalde auf die von
tropiſcher Vegetation überſponnenen und umkleideten
Trümmerſtätten uralten kulturfrohen Schaffens ſtößt.

Die moderne Geſchichte Mexikos iſt wirrenreich und
leidvoll, ausgefüllt von Bürgerkriegen und ſtändigem Blut
vergießen, ganz dem berüchtigten ſüd- und zentralameri-
kaniſchen Muſter entſprechend. Die Jntereſſen des Landes
wurden zum Spielball in den Händen ehrgeiziger Präten-
denten. Nur die Jahrzehnte, da Porfirio Diaz mit ſtarker
Hand als Diktator ſchaltete, ſtellen eine Zeit verhältnis-
mäßiger Ruhe und Ordnung dar. Es iſt dieſe Tatſache
geradezu ein Schulbeiſpiel für die Wahrheit des Satzes,
aß Völker von niederer Kulturſtufe nur unter ſtreng ab-

ſolutiſtiſcher Regierungsform zu gedeihen vermögen. Jede
Aufpfropfung weſteuropäiſcher Staats- und Regierungs
formen muß hier notwendigerweiſe zum Unheil aus-
ſchlagen. Wohl die intereſſanteſte und bekannteſte Epiſode
der neuzeitlichen Geſchichte Merikos bildet der Verſuch
Napoleons III., mit Hilfe der Perſönlichkeit des unglück-
lichen Habsburger Maximilian ein Kaiſerreich euro-
päiſchen Stils in Mexiko zu errichten. Dieſer Verſuch trug
von vornherein den Keim des Mißlingens in ſich und iſi
ja dann auch kläglich geſcheitert. Er fällt in die 60er
Jahre des vorigen Jahrhunderts, als der nordauerikaniſche
Bürgerkrieg wütete. Der Berliner Hiſtoriker Dietrich
Schäfer faßt ſein Urteil über Verlauf und Ergebnis der
mexikaniſchen Abenteuerei folgendermaßen zuſaumen:
„Mit der Niederlage der Konföderierten gegenüber der
Union war auch der Ausgang des mexikaniſchen Kampfes
entſchieden. Die Vereinigten Staaten hätten ihrer Ver-
gangenheit völlig untreu werden müſſen, wenn ſie an
ihren Grenzen eine von Europa her aufgezwungene
Monarchie unter franzöſiſchem Protektorat geduldet hätten.
Sie hatten fortgeſetzt den mexikaniſchen Widerſtand geſchürt
und gefördert. Jetzt mußte Napoleon III. ihren nicht miß-
zuverſtehenden Drohungen weichen. Jm März 1867 räum-
ten ſeine Truppen Mexiko. Man hat den Kaiſer Marxi-
milian, deſſen Schickſal nicht zweifelhaft ſein konnte, ver
gebens zu bewegen geſucht, mit ihnen das Land zu ver
laſſen. So endete die Tragödie mit der kriegsrechtlichen
Verurteilung und der Erſchießung Maximilians durch die
Regierung des Jndianers Juarez, den er- hatte ächten
laſſen Das Unternehmen war unbeſonnen und ver-
fehlt in ſeiner Anlage, ſkrupellos, ja verrucht in den
Einzelheiten ſeiner Durchführung; es lähmte zudem Frank-
reichs Politik in Europa.“

Die Rolle, die die Vereinigten Staaten gegenüber der
mexikaniſchen Jnterventions- und Annexionspolitik

Napoleons III. geſpielt haben, führt uns geradenwegs auf
die geſchichtlichen Beziehungen zwiſchen Mexiko und der
Union. Es iſt dies wohl mit das leidvollſte Kapitel in
der neuzeitlichen Geſchichte Mexikos. Daß ein Staat wie
Meriko, deſſen Kräfte ſo ſehr durch innere Wirren ab-
ſorbiert werden, nicht fähig iſt, eine kraftvolle Macht
politik nach außen zu treiben, liegt klar auf der Hand.
So hat ſich denn der nordamerikaniſche Expanſionsdrang
ein Stück mexikaniſchen Bodens nach dem anderen an
zueignen gewußt. Jn dem für Mexiko demütigenden
Kriege der Jahre 1845--1848 wurden ihm von der
ſtärkeren Nachbarrepublik Teras und Kalifornien entriſſen,
ein Gebiet, das an Größe Deutſchland, Frankreich und
Jtalien zuſammen übertrifft. Ob dieſer geſchichtliche An
eignungsprozeß merikaniſchen Bodens durch Nordamerika
bereits ſeinen endgültigen Abſchluß erreicht hat, wer will
es ſagen? Augenblicklich ſpielt der mexikaniſche Präſident
Carranza, das Geſchöpf Wilſons, die Rolle des Hexen-
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S r en 7den Die Haltung ameriRegierung Auflehnungsverſuchen gegenüber war bisher auffallend zahm und lau, was
ſich wohl aus der allgemeinen Weltlage erklärt. Schon
längſt aber ſind von jenſeits des Stillen Ozeans, vom oſt
aſiatiſchen Geſtade, dort, wo ſich der japaniſche Jnſelkranz
erſtreckt, beutegierige Blicke auf die im Glanze der Tropen-
ſonne ſchinmernde mexikaniſche Küſte gerichtet, und es iſt
wicht ausgeſchloſſen, daß ſich früher oder ſpäter einmal in
Meriko der Knoten bedeutſamer welthiſtoriſcher Verwick
lungen ſchürzt. Für die nächäſte Zukunft aber darf man
jedenfalls der weiteren Geſtaltung der merikaniſch-nord
d Beziehungen mit berechtigtem Intereſſe ent
gegenſfe

Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz und die
Neutralen

Kopenhagen, 22. Juni. Jn einem Leitarkikel von
„Politiken“ heißt es zu den Beſchlüſſen der Wirtſchafts
konferenz der Alliierten unter anderem: Es ſind
ahſo die ſcharfen Maßnahmen, die auf dieſer Kon
ferenz einen Sieg davongetragen haben, und doch ſind
gewiß warnende Stimmen dagegen vorher laut geworden,
namentlich von engliſcher und ruſſiſcher Seite. Jn Ruß-
land machten ſich gerade in der letzten Zeit Stimmen gel-
tend, daß es unnatürlich und ſelbſtzerſtörend ſein würde,
die wirtſchaftliche Verbindung mit Deutſchland zu unter
brechen, die für Rußland nach dem Kriege unent
iſt. Es werden ſomit zwei große wirtſchaftliche
Organitſationen ſich gegenüberſtehen, nämlich die
der Alliterten und die der Mittelmächte, die
erſtere mit dem Ziel, ſich ſelbſt zu genügen, die zweite, ihre
Mitglieder durch gegenſeitige Unterſtützung zu ſtärken,
jedoch bereit, den internationalen Handelsverkehr ſofort
wieder aufzunehmen. Erſt eine lange Reihe von Jahren
wird entſcheiden, welcher dieſer beiden Grundſätze der
ſtärkere und ſomit ſiegreiche iſt. Aber zwiſchen beiden
Gruppen ſtehen die kleinen neutralen Staaten,
deren Stellung nicht weniger ſchwierig wird, als ſie es
während des Krieges iſt. Für ſie wird ſelbſt der Frie
dens ſchluß nicht den wirtſchaftlichen Frieden bedeuten,
ſondern nur weue Bedrängniſſe, aus denen ſie nur
Weitblick, Kraft, Geſchmeidigkeit und Takt der leitenden
Staats und Finanzmänner erretten kann.

Frankreichs Ein- und Ausfuhr
Paris, 22. Juni. „Temps“ veröffentlicht die amtlichen
Zahlen der Handelsſtatiſtik. Danach betrug der
Wert der Einfuhr im erſten Vierteljahr 1916 von Nah
rungsmitteln 780 609 000 Francs, von notwendigem Jn
duſtriebedarf 1 258 740 000 Francs, von Fertigfabrikaten
792 416 000 Francs. Der Werk der Einfuhr beträgt
alſo 2 831 765 000 Francs, was gegenüber dem entſprechen-
den Zeitraum 1915 eine Zungahme von 650 767 000 Francs
bedeutat. Dagegen betrug der Wert der Ausfuhr
von Nahrungsmitteln im gleichen Zeitraum 141 144 000
Francs, des Jnduſtriebedarfes 235 012 000 Francs, der
Fertigfabrikate 658 242 000 Francs, der Poſtkollis
72 541 000 Francs. Der Wert der Ausfuhr iſt gegenüber
dem erſten Vierteljahr des Vorjahres um 195 856 000 Francs
geſtiegen. „Temps“ bemängelt, daß die Einfuhr die Aus-
fuhr bedeutend übertreffe, woraus ſich für die Handels
b i lan z ein immer ungünſtigeres Bild ergebe. Bei einem
weiter vegelmäßig verlaufenden Verhältnis zwiſchen den
Käufen im Auslande und der Ausfuhr berechnet das Blatt,
daß für das ganze laufende Jahr der Wert der Käufe im
Auslande fünf Milliarden überſteigen werde. Ange
ſichts der Abhängigkeit des Wechſelkurſes von dieſer Tat
fache, verkange die Lage ernſthafte Beachtung.

Die wirtſchaftliche Zukunft der Türkei
Der Jahresbericht der Anatoliſchen Eiſen-

bahn- Geſellſchaft enthält intereſſante Bemerkungen
über die wirtſchaftliche Zukunft der Türkei. Die Verwal
tung ſchreibt u. a.:

Jn der Fülle der Ereigniſſe tritt ein allen gemein
ſamer Zug ſinnfällig hervor: die Tatkraft und Ent-
ſchiedenheit, mit der das Land den Krieg führt. Das
iſt um ſo bemerkenswerter, als dieſe ſeeliſche Dispoſition
in umgekehrtem Verhältnis ſteht zu der materiellen
Leiſtungsfähigkeit des türkiſchen Volkes. Es mag dieſe Er
ſcheinung darin ihren Grund haben, daß einerſeits bei-
ſpielloſe Erfolge (Gallipoli, Kut el Amara) das Selbſt
bewußtſein in ungeahntem Maße geweckt haben, andere
ſeits in der immer mehr Grund gewinnenden Ueberzeugung,
daß der Ausgang des Krieges eine Wendung
in der Geſchichte der Türkei bedeuten muß.
Das iſt ohne Zweifel richtig, aber ebenſo richtig bleibt es,
daß auch der glücklichſte Ausgang des Krieges lediglich die
Baſis für eine glückliche Fortentwicklung liefern kann.
Alles hängt von der Art und dem Ausmaße der Arbeit ab,
die den mit Naturnotwendigkeit ſich ſelbſt ſtellenden Auf
gaben zugewendet wird. Dieſe Aufgaben müſſen in erſter
Reihe wirtſchaftlicher Natur ſein, aus zweierlei Gründen.
Einmal, weil die Gewinnung politiſcher Macht von
der Entwicklung wirtſchaftlicher Kraft abhängt, und
die Türkei wirtſchaftlich zurückgeblieben iſt, dann aber
auch weil die natürlichen Reichtümer des Landes nach
Erſchließung geradezu drängen. Die Türkei
iſt eines von den bevorzugten, geſegneten Gebieten, die
faſt alles an Rohſtoffen beſitzt oder hervor
bringen kann, was die heutige Weltwirtſchaft braucht,
vieles in Fülle: Kohle, Petroleum, Salz,Eiſen, Kupfer, Chrom, Borax, Blei, Zink,
Hölzer, Baumwolle, Wolle, Seide, Hanf,
Jute, Kaffee, Reis, Zucker, endlich Boden-
früchte aller Art. Es iſt leichter aufzuzählen, was es
im Lande nicht gibt oder was die Türkei nicht hervor
bringen könnte, als das Gegenteil. Der Krieg kann der
Ausgangspunkt ſein auf dem Wege zum Ziele, die Türkei
als Faktor in die moderne Weltwirtſchaft einzuführen, wie
ihre Länder es im klaſſiſchen Altertum geweſen ſind.
Alles hängt davon ab, mit welchem Geſchick das winkende
Glück erfaßt wird. Der Reingewinn der Anatoliſchen
Eiſenbahn betrug in 1915 6,9 Mill. Fres. (i. V. 5,1 Mill.
Francs), aus dem, wie bereits gemeldet, wieder 6 Proz.
Dividende verteilt, 2 Mill. Fres. (500 000 Fres.) dem Er-
neuerungsfonds überwieſen und 1058 000 Fres. (714 000
Francs) vorgetragen werden ſollen.

Neue Aufgaben der Reichsbekleidungsſtelle
Der „Manufacturiſt“ ſchreibt:
Durch die neue Verordnung über die Verkaufsbeſchränkung

von Web, Wirk- und Strickwaren ſoll die Sicherung der Waren
vorräte auf Jahre hinaus gewährleiſtet werden. Zweifellos be-
deutet die Verordnug eine Erſchwerung des Handels und eine
Einſchränkung des Verbrauches. Jn der Erkenntnis, daß dieſe
erneuten kriegs wirtſchaftlichen Beſtimmungen dazu dienen ſollen,
die Abſicht unſerer Feinde, uns wirtſchaftlich niederzukämpfen, zu
vereiteln, werden die betroffenen Erwerbszweige ſich gern fügen.
Wie bei jeder neuen Beſtimmung werden Unbequemlichkeiten
und Unklarheiten vorhanden ſein. Allerdings iſt die neue Ver
ordnung verhältnismäßig knapp und auch leicht verſtändlich ge
halten. Jmmerhin werden ſich Fälle zeigen, wo auf Grund des
Geſetzestextes eine völlig klare Auskunft nicht ohne weiteres
j gegeben werden kann. Unſeres Erachtens iſt es Sache der Reichs
bekleidungsſtelle, dauernde Fühlung mit den Fachverbänden und
der Fachpreſſe zu halten, um in allen Fragen eine klare Ent
ſcheidung herbeizuführen. Die Fabrikanten und Groß
geſchäfte dürfen nur noch an Kunden, alſo an Kleinhändler
liefern, die bereits vor dem 1. Mai 1916 mit ihnen in „dauernder“
Geſchäftsverbindung geſtanden haben, und zwar gilt dies für
alle Warenarten, alſo auch für die in der Freiliſte bezeichneten.

„dauer

c e e Vehenf mehr r es ilich, neue heranzugiehen. re
iſt künftig gänzlich verboten. Dagegen finden die Vorſchriften
der neuen Verordnung auf Muſterzuſammenſtellungen keine An
wendung. Schwer betroffen werden vor allen die Unterneh
mungen, die vor dem Kriege in das liche Ausland lieferten,

en und nun verfuchten,dann vielleicht Militärlieferur
einen Abſatz pu dem erlangen. EinBluſenfabrikant, der bis Anfang des Kriges exportierte und über

viſche Hundſchaft ſo gut wie auf derheimiſchen Markte neue Kundſchaft erwerben, was jetzt durch die

äft können die

Zu enwähnen iſt ſchlietaich auch noch datz die während der

w. r getroffen werden. e gering und darfnach der neuen Verordrung erweitert werden. Aber r
den Kleinhändler werden ſich, von denatte Se en egeen erſieht bei einem ikanten Hemden Kleider oder Bluſen

oder ſonſtige G mnheiden von dem bisherigen Lieferanten Waren ebenbürtig,
aber weſentlich billiger ſind. Der Herſteller darf aber dem De
tailliſten die Ware nicht verkaufen, da „eine dauernde Geſchäfts
verbindung“ nicht beſtand. den ſch

Es ſei hier noch kurz auf Bezugsſchein gegen dennach dem 1. Auguſt außer den in der Freirlſte angebenen Gegen

ſtänden noch Textilwaren en werden, eingegangen. Der
Bezugsſchein wird nur auf Antrag ausgeſtellt. Es heißt ferner,
daß die Handhabung nicht ſo ſchematiſch wie bei der Lebensmittel
karte erfolgen ſoll. Auch iſt der Bezugsſchein freizügig, d. h., er
kann aus einem andern Orte ſtammen, als aus dem, wo einge
kauft wird. Bisher ſind die Beſti n, nach welchen Grund
ſätzen Bezugsſcheine ausgehändigt noch nicht erlaſſen.
Uns erſcheint es wünſchenswert, daß gerade in dieſer Frage ſich
die Reichsbekleidungsſtelle mit den berufenen Vertretungen des
Kleinhandels ſowie mit der Fachpreſſe in Verbindung ſetzt, damit
Härten vermieden werden.

Zu dieſen Ausführungen des „Manufacturiſt“ möchten wir
bemerken, daß eine Milderung in der Web- und
Wirkwaren- Verordnung in Ausſicht ſteht. Wie oben
ausgeführt, findet der 7 Abſ. 1, der den Großfirmen und
Fabrikanten erlaubt, nur ſolchen Abnehmern Ware zu liefern,
die ſchon vor dem 1. Mai in dauernder Geſchäftsverbindung
mit ihnen geſtanden haben, lebhaften Widerſpruch. Durch dieſe
Vorſchrift ſollte der ſogenannte Kettenhandel der unzuläſſigen
Gelegenheits- Händler und damit eine übermäßige Verteuerung
der Waren ausgeſchaltet werden. Die damit verbundene Schädi-
gung der Geſchäftswelt wurde aber als ſo angeſehen, und
die Proteſte dagegen waren ſo zahlreich, wie die „Deutſche
Konfektion“ erfährt, die Reichsbekleidungsſtelle nunmehr eine
Milderung des S 7 in Ausſicht geſtellt hat, die dahin geht, daß
künftig nur der Verkauf an ſolche Geſchäfte
des Textil-Geſchäftszweiges ſtattfinden darf, die ſchon vor
dem Kriege beſtanden

Die Gefſtellung der bedeckten Eiſenbahnwagen
iſt in letzter Zeit befriedigend geweſen. Nennenswerte Ausfälle
ſind nicht entſtanden. Die Geſtellungsverhältniſſe der offenen
Wagen unterliegen zwar immer noch nicht unerheblichen Schwan
kungen, doch wird es vorausſichtlich gelingen, auch bei ihnen
größere Schwierigkeiten in der Geſtellung bis auf weiteres zu
vermeiden. Es kann daher den Verkehrtreibenden nur dringend
empfohlen werden, die jetzige ruhigere Verkehrszeit nach Möglich
keit zur Regelung ihrer Betzüge und zur Ergänzung und An-
ſammlung von Vorräten, insbeſondere von Kohlen, Dünge-
mittel, Bauſtoffen und dergleichen auszunutzen. Hierdurch
wird der im Spätſommer wieder einſetzende erfahrungsgemäß
ſtärkere Verkehr entlaſtet. Auch können ſich die Verkehrtreiben-
den, wenn ſie jetzt Vorräte ſammeln, hierdurch gegen Verlegen-
heiten bei plötzlichen Verkehrsbehinderungen, mit deren Ein
treten nach wie vor gerechnet werden muß ſichern.

Augenblicksbilder aus deutſchen Städten
Von Hertha Reißner

IV.
Hamburg

Wenn man Städte als ſhmboliſche Geſtalt vorſtellt, ſo
iuß man bei an einen Menſchen denken, der den Kopfn

fehr hoch trägt. Hamburg iſt die ſelbſ teſte deutſche Stadt,
die S Arbeit und des Reichtumstadt der Ein kleiner Staatfür ſich. Der Charakter Hamburgs prägt ſich vor allem in ſeinen
modernen Bauten aus, am klarſten und ſchönſten in der
Mönckebergſtraße. Hier reiht ſich Geſchäftshaus an Ge
ſchä hier ſind die großen Kontore, iſt das Arbeitsreich
e vielſtöchigen e t en de eben gernenen, er, enen nur die Arbei ihaben nichts Sie verbinden ſchlichte Zweamaßgteit

Schönheit, fie ſind das Antlitz des neuen
moderne Geſchäftsleben in unzähligen

ſtver
nichts Nüchternes, weil die hellen Backſteinhäuſer durch ihre edlen,
von modernem önhei un d Sachlichkeitsgeiſt zeugenden
Linien etwas ſo Charaktervolles haben. Bei allem Leben iſt hier doch
nicht das Gehetzte, Entnervende des Berliner Verkehrs. Hier
ſcheint alles von der Freude an der Arbeit zu veden, von dem
Stolz, es aus eigener Kraft zu etwas gebracht zu haben. Jene
Vornehmheit, die dieſe modernen Geſchäftshäuſer aus
drücken und die über dem ganzen Straßenbild liegt, fehlt Berlin.

Hamburg zeigt am klarſten von allen Städten unſeres Landes
zielbewußten deutſchen Schaffensgeiſt, jenen Geiſt, den unſere
Feinde haſſen und neiden. Jn Hamburg konzentriert ſich das
neue Deutſchland. Und in keiner anderen deutſchen Stadt fühlt
ein Menſch, der mit Bewußtſein, mit gewiſſermaßen künſtle-
riſcher Freude die tauſendfältigen Strömungen unſerer Zeit
überſchaut, ſo ſtark den Pulsſchlag des modernen Lebens.

r den Alſterpavilflufende Leben an. Es iſt ſchon d Genuß,

Mann nicht unterſcheiden.
kein größeres Glück, als für einen länder
gehalten zu werden. Anzug, Barttracht, Schuhwer? und die
flegelhaften Manievren wurden eifrigſt e Die reichen
jungen Kaufmannsſöhne, die inEngland hinter hatten. bildeten ſich auf ihre nicht

werng ein. Ja, damals! Nie wieder wird dieſes lächerliche
und würdeloſe Bild im Alſterpavillon einkehren. Und gottlob:
all der Auslandsfirlefanz hat den echten, deutſchen Kern in den
jungen Menſchen nicht zu erſticken vermocht. Das hat dieſer
Krieg herrlich bewieſen

Der Jungfernſtieg iſt Hamburgs Herz. Dir Verbindung
von weltſtädtiſchem Verkehr und landſchaftlichem Reiz ergibt hier
ein Bild, das ſich neben den gerühmten Glanzpunkten von Paris
und London ruhig ſehen laſſen karrn. Die Paläſte der Schiffs-geſellſchaften, an der Spitze das Gebäude der Hamburg-Amerika-

Linie, die prunvollen Warenhäuſer, dahinter die Kirchtürme,
ſchauen auf das Alſterbecken, auf das goldene und ſilberne Spiel
des Waſſers im Sonnen und Mondlicht, auf die flinken kleinen
weißen Dampfer, die unzähligen Ruderboote und die Möven-

ſchwärme. r
St. Pauli Landungsbrücken! Da iſt wieder das

Bild des modernen Deutſchland, das bauen kann, wie kein
anderes Land. Dieſes langgeſtreckte, von zwei ſtolzen Türmen
begrenzte Hallengebäude, das für viele tauſende der Durchgang
zur neuen Welt bedeutete, zeigt in gleicher Vollendung wie die
Mönckebergſtraße die Verbindung von Zweckmäßigkeit und Schön
heit. Er iſt ein architektoniſches Meiſterwerk, deſſen Anblick
von der Teraſſe des gegenüberliegenden Fähr hauſes unver-
geßlich bleibt. Es iſt umſponnen mit allem Zauber des Aben-
teuerlichen, Romantiſchen und des großzügigen Handels und
Verkehrsgeiſtes. Hinter den Kuppeldächern der Mittelhallen
ragen die Schornſteine der Rieſendampfer und hinter dieſen
wiederum reckt ſich jenſeits des Waſſers die Werft von Blohm
u. Voß empor, die in der Dämmerung etwas Geſpvenſtiſches,
Phantaſtiſches bekommt.

Unmittelbar hinter den Landungsbrücken aber liegt „das
achte Weltwunder“, das Wunder moderner Technik: der Glb
tunnel. Jeder, der zum erſten Mal in die Tiefe hinabſteigt
oder mit dem Fahrſtuhl hinuntergelangt und den 450 Meter
langen, von zahlreichen elektriſchen Glühbirnen erleuchteten
Tunnel durchſchreitet, jeder, und mag er noch ſo nüchtern
und blaſiert ſein, wird ſich eines Staunens nicht erwehren können.
Jch konne Manchen, für den dieſer Tunnel etwas Unheimliches
hat, der beim erſten Gang ein nervenkitzelndes Gruſeln bekam.
Dieſer Tunnel, der eine ungeheure Waſſerlaſt zu tragen hat,
über den die größten Seeſchiffe fahren, und an dem unter ganz
außerordentlichen Schwierigkeiten vier Jahre gebaut wurde,
ſcheint wie die Wirklichkeit gewordene Schilderung aus einem
pharrtaſtiſchen Buch. Wagen, Autos, Radfahrer gleiten an dem
ſtaunenden, von Lichtmeer, dem durch Schallwellen ver
ſtärkten Geräuſch des Verkehrs zunächſt benommenen Beſucher
vorüber. Wenn man dieſes unterirdiſche Bild ſieht und ſich
vergegenwärtigt, daß über der glänzenden hellen, in Abſtänden
mit Bildern geſchmückten Kacheldecke der Rieſenſtrom »ahinfließt,
ſo ſteigt neben der Bewunderung für den Erbauer Wendemuth
die Freude in uns auf, einer Zeit anzugehören, in der Menſchen
geiſt ſolche Wunder vollbringen konnte.

Ein ähnliches ſtolzes und freudiges Bewuſttſeimn erfüllte
mich, als ich zum erſten Mal von der Hochbahn aus den
Hafen ſah. Aus dem künſtlichen Licht der unterirdiſchen
Strecke ſauſt die Bahn zur Tageshelle empor. Vor der Station
Landungsbrücken fährt ſie viele Minuten hoch oben am Hafen
entlang. Da ſchaute ich in das Gewirr der Schornſteine und
Maſten, der großen Handels und Paſſagierdampfer, der Kutter,
Barken, Motor und kleinen Dampfboote, die mit ſo erſtaun-
licher Behendigkeit zwiſchen den Ueberſeerieſen hin und her
glitten. Verwirrend war die Fülle der Eindrücke und Bilder,
des Farbenſpiels auf dem Waſſer, der Lichteinwirkungen, des
vielfäldigen Geräuſches der Sirenen und Pfeifen, die ſich z
einer Sinfonie der Arbeit vereinten.

r

Wie der Zauber der Weltſtadt, ſo nimmt die Stimmung
AltHamburgs gefangen. Was gibt es für maleriſche graue
Winkel in den Speicher- und torvierteln. Da ſind die
Fleets, über die unzählige ſchmale Brückchen führen, dunkle,
ſchmale Waſſerarme, auf denen Kohlen, Fiſcher- und Obſt
kähne träge dahingleiten. Die Fenſter der Speicher ſchauen wie
tauſend neugierige Augen auf die ſtillen Waſſerſtraßen. Abends
ſitzen die Bewohner vor ihrer Kajüte, ſpielen Ziehharmonika und
Sag mit den Leuten aus den altersgrauen Häuſern einen

watz.
Jn dieſen Waſſerwinkeln iſt viel Armut, lichtſcheues Geſindel

und doch eine Fülle heimlicher Poeſie. Der Glanz, der Froh-
ſinn Hamburgs iſt das Uhlenhorſter Fährhaus an der
Alſter. Auch dieſer Sammelpunkt reicher und lebensfwoher
Jugend wird jetzt ein anderes Antlitz zeigen. Aber die weiche,
träumeriſche tSimmung warmer Sommerabende kann dort nicht
verſchwinden. Heute, wie damals in jener uns ſo fern dünken-
den wunderbaren Friedenszeit ſchaukeln die ſchmalen Privat und
Mietboote vor dem Fährhaus und ihre Jnſaſſen lauſchen den
Klängen der Muſik. Da liegen die eleganten Hamburgerinnen,
die ihr bevorzugtes weißes Stickereileinenkleid auch in dieſem
Sommer trotz teurer Seife tragen werden in weiche Kiſſen
gekuſchelt, in ihrem Ruder- oder Segelboot, einen Roman in der
Hand, den ſie nicht leſen, und ſchauen träumend übers Waſſer.
Wie viele Gedanken werden bei dem feldgrauen Liebſten, Mann
und Bruder weilen, der früher im hellen Sportanzug, Zigaretten
rauchend und ſorglos froh den lauen Sommerabend auf dem
Waſſer hier mitgenoß. Wie weit liegt das doch zurück!

Am gegenüberliegenden Ufer zieht ſich der Harveſtehuder
Weg zur Stadt. Hier träumen die Villen der königlichen Kauf-
leute, des Hamburger Geldadels, inmitten vieler, alter Gärten.
Dieſe Beſitzungen, die ſich von Geſchlecht auf Geſchlecht vererben,
ſind ſo recht geſchaffen, nach arbeitsreichem Tagewerk Ruhe und
Genuß zu ſpenden. Da breiten ſich alte Kaſtanien wie grüne
Dächer über Bänke, von denen der Blick auf die Alſter imm&
von neuer lockt. Gepflegte Raſenteppiche und Blumenbete
leuchten r. den Villen, die von Glhzinien, Efeeu und wildem
Wein umhüllt aufs Waſſer ſchauen und vor denen viele Menſchen
mit dem ſehſüchtigen Wunſche ſtehen: „Könnt ich da woheien!“
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
e Kreuz 1. Klaſſe erhielt Major von Wittken

urg
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Pionier und Minen

werfer Artur Werner aus Sangerhauſen, Wehrmann Oswald
x R aus Bad Bibra, Gefreiter Otto Macht s aus Raſten
berg, Musketier Karl Ghigſohn aus Teutſchenthal, Oberſtück-
meiſtermaat Paul Mahnert aus Hettſtedt, Unteroffizier d. R.
Paul HKluge und der Gefreite Artur Hellwig aus Eilen
burg, Brüder Karl und Walter Kuhnt aus Gleing, Unter
z w d. R. Lehrer M. Kuhle aus Roßlau, Jäger Heinrich

gabe aus Merſeburg, Wehrmann Oskar Rößner aus
Feldwebelleutnant Beltzig aus Meiningen,Kötzſchen

Unteroffizier Otto Lenker aus Sonneberg, Gefreiter Fritz
Zimmermann aus Meiningen, Gefreiter Fritz Knotheaus Neuſtadt (Orla), Wehrmann Richard Spiegel aus ung
Referviſt Georg Werner aus Apolda, Reſerviſt Fritz Borſch
aus Suhl, Musketier Schröpper aus Erfurt, Unteroffizier
Erdmann Gutjahr und Louis Gente aus Halberſtadt.

Freiſt (Mansf. Seekr.), 22. Juni. (Entſchloſſenes
Eingreifen bei einem feindlichen Sturmangriff f.) Nach langem Trommelfewuer, das alle Gräben ver
ſchüttete, gingen die Franzoſen am 7. Juni 1915, früh um 4 Uhr,
zum Sturm vor. Die Bedienungsmannſchaft eines in einer Hecke
verſteckten SturmAbwehrgeſchützes des Feldart.Regts. Nr.

aus dem Unterſtande; die Richtung, ſchon ſeit Woche
dieſe wird ſchnell kontrolliert, dann Schnellfeuer! Aber ſchon
beim achten Schuß iſt nur noch ein unverwundeter Kanonier
übrig, das Mündungsfeuer hatte ſie verraten und war ihnen
zum Verhängnis geworden. Da eilten Leutnant B., Vizewacht
meiſter eulecke (aus Klein-Als leben in Anhalt) und
der Burſche Fritz Winter (aus F rei ſt) herbei. Der Leutnant
ſetzte ſich kurz entſchloſſen auf den Richtſitz und richtet; wieder
lebt das SturmAbwehrgeſchütz auf und ſtreut mit größter Feuer
geſchwindigkeit ſeinen Zielſtreifen ab. Jedoch ſchon nach den
erſten Schüſſen wird es von einer feindlichen Batterie wieder
zugedeckt. Der Vizewachtmeiſter wird ſchwer ver
wundet, der Kanonier leicht, nur der Leutnant und ſein
Burſche bedienen das Geſchütz und feuern, feuern ſo ſchnell wie
möglich. Plötzlich entſteht eine Ladehemmung, der Feind kon
zentriert ſein Feuer immer mehr auf das Geſchütz, der Vize-
wachtmeiſter Peulecke liegt ſchwer verwundet daneben, da heben
ihn der Leutnant und ſein Burſche auf und tragen ihn in den
Sanitätsunterſtand. Der feindliche Sturmangriff
war e Wucher

e. Gröbers, 22. Juni. (Vaterländi er Fami-lie nabend.) Kommenden Sonntag abends hre äcer im

t 7 r n Familienabend ſtatt.e erzielten Einnahmen ſollen zu mildtätiwendet werden. 4 e reEisleben, 22. Juni. Vater und Sohn d digleiche Ordensverleihung gen e de Den
ſicherlich nicht häufigen Fall, daß Vater und Sohn gleichzeitig
durch Verleihung desſelben Ordens ausgezeichnet werden, kann
das „Tabl.“ melden. Sowohl unſerem Ghymnagſialdirektor Herrn
Dr. Schenk, Hauptmann und Bataillonsführer, wie ſeinem
Sohne Leutnant und Kompagnieführer Günther Schenk wurde
das Hamburgiſche Hanſeaten Kreuz verliehen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

1. April 1915 bis 831. März 1916 81 neue Zöglin ſgeromPien darunter 19 denen e re gen
ſo ranrres egen 850 im Vorjahre der Vereijetzt 794 Zöglinge in Pflege. Weg W

als die Fürſorgezöglinge, und ihre Erziehung macht ni erinigere Jn den Vorſtand hat der Prehagi-
ausſchuß für Jnnere Miſſion den Direktor des ProvinzialSchul
kollegiums Ob. Reg. Rat Waßner abgeordnet.
a und e Vereines Tätigkeit; es gilt Ausſaat für künftige

x

r. Senthin, 22. Juni. (Das zweite Kriegsmiſſionsfeſt) wurde am 18. Juni bei zahlreicher Beteili-
gung in Graßwulkow abgehalten. Vormittags fand ein
Miſſionskindergothtesdienſt ſtatt. Jm Feſtgot-tesdienſt hielt Paſtor Güſſefeldt die Liturgie und Paſtor
Vibrans Redekin die Prediat. Darauf ſprach Miſſionar
Dilker aus Jndien in äußerſt feſſelnder Weiſe über
„Kriegserlebniſſe der Miſſion in Jndien.“ Red-
ner arbeitete unter dem Volk der Kols in der Provinz Tſchota
Nappur, weſtlich von Kalkutta. Grade vor dem Kriege kam ein
überraſchender Zuſtrom zu den Chriſtengemeinden aus den Hei-
denvölkern. Zu Tauſenden meldeten ſie ſich zum Taufunterricht.
Als die Miſſionare den Gemeinden entriſſen wurden, hielten die
Chriſten feſt am Glauben und an ihrer Gemeinſchaft. Die Schu
len mußten auf engliſchen Befehl den engliſchen Miſſionaren über
geben werden. Aber die Gemeinden blieben ſelbſtändig und gingen
nicht, wie von den Engländern gehofft war, zur engliſchen Miſſion
über. Die ein gebore nen Paſtoren und Katechiſten übernah
men die Leitung, ein glänzendes Zeugnis für die erfolgreiche Ar
beit der Miſſion. Die Miſſionsleute mit ihren Familien wurden
zuerſt in den Wohnungen interniert, dann ins Gefangenenlager
Dinapur geſchafft. Daß man ſie ſogar ihres Geldes beraubte, in
ſchimpflicher Gefagenſchaft hielt und zuletzt auf einem alten
Frachtdampfer bei minderwertiger Beköſtigung abtransportierte,
wohl in der ſtillen Hoffnung, der Dampfer würde unterwegs zu
Grunde gehen, das zeigt den eines Kulturvolkes unwür-

digen Haß gegen alles Deutſche. Die Ueberfahrt nach
England gelang glücklich. Der Kapitän ſagte: „Die Men
ſchen ſind gegen Sie, die Elemente für Sie.“ Aber
einer der Schiffs offiziere rief ihnen nach, als ſie im Lon
doner Hafen auf das holländiſche Schiff „Mecklenburg“ überführt
waren: „Möchtet Jhr alle ertrinken!“ Wir atmeten
auf, als wir endlich deutſchen Boden betraten und von der Miſſi-
onsgemeinde in der Heimat mit inniger Freude begrüßt wurden.

Als Abſchluß fand ein ſchön verlaufener Vaterländiſcher
Familiengbend ſtatt. Die Miſſionsſammlungen ergaben
eine afte Summe.

Wimmelburg, 22. Juni. KKirchliches.) Wie wir
nach dem „Eislebener Tageblatt“ berichteten, ſollte die hieſige
Pfarrſtelle durch Herrn Paſtor Reinhardt- Leimbach
neu beſetzt werden. Dies entſpricht jedoch, wie das Blatt heute
richtig ſtellt, nicht den Tatſachen, da in der hieſigen Kirche noch
nicht alle Gaſtpredigten beendet ſind und daher Wahlen durch
die kirchlichen Körperſchaften noch nicht ſtattgefunden haben.
Herr Paſtor Reinhardt in Leimbach ſei jedoch zu einer Gaſt
predigt eingeladen.

Saalfeld, 22. Juni. (Das ſeltene Feſt der dia-mantenen Hochzeit feierte in Gorndorf das Friedrich
Kämmerſche Ehepaar. Die Jubelgatten ſtehen im Alter von
90 bezw. 82 Jahren.

Tjaaliahahahqn.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Greiz, 22. Juni. Ablehnung einer Wahlrechts-änderung im Landtag.) Jm Sandtag des Fürſtentums
Reuß ä. L. wurde ein Antrag auf Vorlegung einer neuen
Wahlgeſetzvorlage, in der das allgemeine, gleiche, ge-
heime und direkte Wahlrecht zur Geltung komme, mit Stimmen-
gleichheit abgelehnt. Es muß nunmehr eine zweite Ab-
ſtimmung erfolgen, doch dürfte dieſe kein anderes Ergeb-
nis haben, nachdem der Präſident des Landtages, in deſſen
Hand dann die Entſcheidung liegt, ſich bereits als Gegner
des Antrags bekannt hat.

W. Greiz, 22. Juni. (Der Landtag des Fürſten-
tums Reuß ä. L.) nahm einen Antrag des Abg. Jahn, z wei
jährige Gtatperioden einzuführen, an.

W. Jena, 22. Juni. Erhöhung der Familien-
unterſtützungen.) Der Gemeinderat hat eine Erhöhung
der Unterſtützungen für Angehörige von Kriegsteilnehmern be-
ſchloſſen, und zwar nach den in der Stadt Halle beſtehenden
Sätzen. Stadtrat Schietrumpf hat auf Wunſch des Ge
meinderates ſeine Kündigung zurückgezogen und ver-
bleibt bis Ende des nächſten Jahres im Amt.

Lebens und Genußmittkelfragen
Aſchersleben, 22. Juni. (Kirſchenmarken.) Durch

den Magiſtrat werden jetzt hier in den ſtädtiſchen Marken
verkaufsſtellen Kirſchenmarken auf zwei Pfund für 50 Pfg.
an hieſige Einwohner mit nicht mehr als 2400 Mark Einkommen
abgegeben.

z. Annaburg, 22. Juni. (Die Heidelbeerernte) hat
in den hieſigen Forſten bereits ihren Anfang genommen. Das
Liter Beeren koſtet 35 Pfennig. Wie verlautet, ſoll die
Ernte gut ausfallen.

Zeitz, 22. Juni. (Städtiſche Volks küche.) Hier
wurde am Altmarkt eine ſtädtiſche Volksküche eröffnet. Die
Portion zu 34 Liter wird für 25 Pfg. ausgegeben.

RNordhauſen, 22. Juni. Ein Unzuverläſſiger.)
Dem Handelsmann Robert Beck in Kleinwerther
wurde, weil er ſich, wie der „E. A. A.“ meldet, als unzuver-
läſſig erwieſen, vom Landrat die Fortführung des
Handelsbetriebes als Getreidemakler unter-
ſagt.

Dresden, 22. Juni. (Dresdens Verſorgung mit
Schweinef eiſch.) Der Rat der Stadt Dresden hat ſich in
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit der Verordnung des Miniſteriums
des Jnnern vom 2. Juni, betreffend die Preisſteigerung
für Ferkel und die Schweinemaſt befaßt. Es iſt den
Kommunalverbänden empfohlen worden, die Au f-
zucht von Jungſchweinen zur Maſt nötigenfalls durch
Hergabe von Vorſchüſſen anzuregen. Davon nimmt der
Rat Kenntnis und beſchließt, zur Förderung der
Schweinegaufzucht und zur Erlangung gemäſteter Schweine
für die Städte den Fleiſchverſorgungsausſchuß zu ermächtigen,
mit kleinen Mäſtern, und zwar auch ſolchen außerhalb
Dresdens, Abkommen auf der Grundlage zu treffen, die Mäſter
zu verpflichten, mindeſtens zwei Schweine aufzuziehen,
wovon ſie eines zu behalten berechtigt ſind, die übrigen aber
an die Stadt abzuliefern haben, wobei der Vorſchuß
auf den Kaufpreis mit verrechnet wird. Der Rat bewilligte
hierfür 400 000 Mark. Er wird aber auch das Miniſterium
des Jnnern erſuchen, Maßnahmen dahingehend zu treffen, daß
die übermäßige Steigerung der Ferkelpreiſe
beſeitigt wird. Außerdem wurde in der Sitzung bezüglich
einer Verlängerung der Sommerzeit über den 1. Ok-
tober hinaus, die von vielen Seiten gewünſcht worden war, be-
ſchloſſen, daß ſich der Rat gegen eine ſolche Verlänge-
rung ausſpreche.

7. Annaburg, 23. Juni. (Johannis markt.) Der
geſtrige Schweinemarkt war mit Ferkeln gut beſchickt. Das Paar
wurde mit 50 bis 70 Mark bezahlt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Apolda, 22. Juni. (Tödlicher Sturz einer Hoch-

betagten.) Die hochbetagte Gattin des Buchbindermeiſters
Schm al z ſtürzte geſtern nachmittag vom Trockendach des Hin-
terhauſes auf den Hof, erlitt einen ſchweren Schädelbruch und
ſtarb ſofort.

W. Arnſtadt, 22. Juni. Was war die Todesur-
ſache Der 19 Jahre alte Schloſſer Teichmüller aus
Gräfenroda, der in einer hieſigen Fabrik einen Keſſel reinigen
wollte und zu dieſem Zweck eine Kabellampe mitgenommen hatte,
wurde nach einigen Stunden tot aufgefunden. Die Todesurſache
muß durch die ärztliche Unterſuchung erſt noch feſtgeſtellt werden.

W. Sachſenburg, 22. Juni. (Wieder die Schrßwaffel)
Der noch Schulpfl Sohn des Oberpächters St öhr ſchoß
ſich, als er mit einer Schußwaffe hantierte, in den un t
ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung in die Halleſche nik.

Diebſtähle und andere Skraftkaten
W Hohenthurm, 22. Juni. (Einbruchsdiebſtahl.)

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 21. d. M.
bei dem Bahnhofswirt Wilh. Neumann verübt. Durch
fachkundiges Anbohren und Eindrücken zweier F r gelangtr
der Einbrecher in die inneren Räume der Gaſtwirtſchaft und
ſtattete ſämtlichen Räumen, die gewaltſam geöffnet

tn e a erat ab. r e Tonſtige ver ene ter wur mit ick au 8e int und größtenteils geleert. ucker, Schoko
lade, Zigarren und Zigaretten hieß der Ei glin

und tat ſich zuvor gütlich an den verſchi t.
uch 4 Elfenbein- und 4 Maſſe-Billardbälle ſowie ein neues

Damenrad, Marke Jagdrad, mit der Nr. 702 669, werden ver
mißt. Mit der reichen Beute verſchwand der Einbrecher, an
ſcheinend wieder durch die geöffneten Fenſter. Der Einbrecherwurde zwiſchen 3 und 4 ußr morgens von Bahnbeamten auf

einem Feldweg bemerkt und nahm anſcheinend ſeinen Weg
nach Halle zu. Bekleidet war er mit grauem Anzug und
Strohhut.

W. Gera, 21. Juni. (8 Jahre Zuchthaus für einen
Einbrecher.) Der ſchon fünfzehnmal, darunter mit hohen
Zuchthausſtrafen, beſtrafte Dachdecker, tie Makler Ernſt

e f7 ne deu Beine e wohn-aft, war beſchuldigt, in ida im „Burgkeller“, im „Schützen
im „Feldſchlößchen“, imhaus“, in der Bahnhofswirtſchaft,

„Gambrinus“ und einem Gartenhauſe einge zu ſein und
Kleidungsſtücke, Flaſchen mit Schnaps und Wein, allerlei
Lebensmittel und bares Geld geſtohlen zu haben. Gr wurde zu
8s Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt,
2w77 urde gegen ihn auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht
erkannt.

W. Weimar, 22. Juni. (Zum Tode verurteilt.) Das
hieſige Schwurgericht verhandelte gegen den 21 Jahre alten
Dienſtknecht Otto Brückner aus Klein-Rudeſtedt,
der ſich wegen Ermordung ſeiner Geliebten, der Dienſtmagd
Anna Swanduſek, zu verantworten hatte. Der Ange-
klagte, der die Tat eingeſtand, wurde nach fünfſtündiger
Verhandlung zum Tode verurteilt.

X Burg bei Magdeburg, 22. Juni. (Feldpoſtmarder.)
Der 17 jährige Poſtaushelfer Grich Horn von hier hat
Feldpoſt Sendungen unterſchlagen und ſie ihres Jnhalts be
raubt. Bei der Vernehmung gab H. mehrere Fälle zu.

Koburg, 22. Juni. (11 jährige Spitzbuben.)
Jnnerhalb der letzten 12 Monate wurden hier und in der
näheren Umgebung mehrere Einbruchsdiebſtähle ver-
übt, wobei Gold- und Silberſachen ſowie Geldbeträge bis zu
300 Mark in die Hände der Diebe fielen. Teilweiſe waren die
Einbrüche nach allen Regeln der Kunſt ausgeführt.
r Nachforſchungen gelang es jetzt der Polizei, als
Diebe zwei 11 jährige Schulknaben zu ermitteln, die
das Geld bereits bis auf einen kleinen Teil vernaſcht hatten.

Eiſenach, 22. Juni. Die Spur des Straßen
räubers vom Annatal), der die Kindergärtnerin Kroll
überfiel, ſcheint ſich gefunden a haben. Bei der Erfurter Poli-
zei meldete ſich ein gewiſſer Albert Oertel, der die Novelle ver
faßt haben will, die der Räuber auf ſeiner Flucht verlor. Es
handele ſich um einen Mann mit Namen Hugo Wolf aus
Apolda, deſſen Bekanntſchaft Oertel im Zuchthaus zu Unter
maßfeld gemacht haben will.

Magdeburg, 22. Juni. (Als großer Fahrrad
die b) hat ſich der am 20. d. M. feſtgenommene Schiffer Albert
Frieſecke aus Parey a. E. gezeigt. Bis jetzt ſind ihm, wie
die „M. Z.“ meldet, ſieben Diebſtähle an Fahrrädern
nachgewieſen. Die Räder hat er in den umliegenden Ortſchaften
verkauft arnd ſich hierbei Albert Müller aus Parety und Albert
Fiſch aus Genthin genannt.

Verſchiedene Vachrichken
x Merſeburg 22. Juni. (Die neue Stickſtoffabril

bei Leuma) erhält die Bezeichnung Ammoniakwerk
Merſeburg. Die poſtaliſche Adreſſe lautet Leuma-Werke.
Das Fabrikgrundſtück erhält eigene Poſt und auch einen
eigenen Güterbahnhof mit Anſchlußgleiſen nach, Cor-
betha. Die Bauten der Fabrikanlagen werden beſchleunigt; es
ſind 1600 Mann dabei beſchäftigt.

W. Erfurt, 22. Juni. Eröffnung des Haus Koſſen-
haſchen“.) Heute mittag fand in Gegenwart von Vertretern
der Behörden, der ſtädtiſchen Körperſchaften und mehreren hundert
geladenen Gäſten die Eröffnung des „Haus Koſſenhaſchen“ ſtatt.
Dieſes im Zuſammenwirken von Technik, Kunſt und Kunſthand-
werk geſchaffene moderne Gaſthaus dürfte, wie auch der Ober
bürgermeiſter Geh. Regierungsvat Dr. Schmidt, in ſeiner An
ſprache hervorhob, einzig in der Provinz Sachſen und Thüringen
daſtehen. Bei der Beſichtigung des prächtig ausgeſtatteten Baues
erregte neben der architektoniſchen Schönheit des Ganzen und ſei-
ner Teile der veine Stil der einzelnen Einri und der ver
ſchwenderiſche Schmuck an wertvollen Original iken und Ge
mälden die ungeteilte Bewunderung der Beſucher, deren hohe Er
wartungen bei weitem übertroffen wurden. Ein an die Gröff
nungsfeier anſchließender Kriegstee war zum Beſten der vaterlän
diſchen Frauenvereine und der Garniſonlazarette veranſtaltet.

für den politiſchen Teil etir den politiſchen Teil: Dr. tzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichts
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Knaben-Wasch- Blousen
Knaben-Wasch- Hosen

Mle. o. 60 1.50 2. bis
Lüstre- Jachets Wasch- Jachets Wasch- Anzüge Sporthemden

für Herren und Knaben in größter Auswahl. u

Endepols 2 Dunke
Gr. Ulricnstr. 19, Halle a. S., Ecke Bölbergasse.

Knaben-Wasch- Anzüge
Mk. 1.75 2.50 3.50 4. 50 5. 50 bis 15.

l



D HElektr. Taschenlampen.

Gustuu Unlie, e e
Vhrmaceher. unter reeller Garantie. (3889

Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm. u

G. H. Fischor, Bankgesohäſt
begründet 1894. Alte Pvemenge 26. Fernruf 6893,

sich für alle bankmäßbigen Geschüfte.
Vermietung von Scechliebfüchern

in der fener- und diebessicheren
Stahlkammer.

Woalopeim

von

anderHotel J. Ranges

Massiver Neuban mit zwei Nebenhäusern, direkt am Walde
mit Ausgang zum Philosophenwege gelegen. Alle hyglenisohen
und sanltären Neuerungen wie fliessendes kaltes und warmes
Wasser und Bäder in jedem Zimmer. Geschütete Terrasse, grosser
Park, Autogarage. Fernruf (Bad Harzburg) 60. Telegramm-
Adresse: Hindenburghotel. Prospekxte versendet die Direktion

reif, zum preſſen, kauft gegene Ka Polen bitte jetzt ſchon e
ohann eeren, Trebstein,
a elterei Gutenberg.Stachelbeeren K G J

591DURMA s Zu Halle a. S.
AbsehlüsseAlctiva- Bilanzkonto ult. 1915. pieten dlliigeten

77 RMinkKaufGrundbesitz 4322 47180 ar 123 8345 22843 (bis I. August ohne Bezugschein).
H otheken 722 2 2350 Prämienü c 68 99 Iäiebermann rgapiere 7 007 Sir Roeserven für e webeonds Ver-Denen auf Versiche- sicherungsfälle 1 287 550 65 Herren- Arme rn

rungen 10 099 533 17 Gewinnreeerven der Yorstehor- schuhe VUnterzeuge
Guthaben ten. 18 341 35952 Strumpfwaren.bei Bankhäusern 261 815 561 Sonstige Reserven. 3 222 406099 C Jbei andoer. Versicherungs- Guthaben anderer Versiche-

Unternehmungen 532 244 07 794 059 63 rungsunternehmungen 389 830 10 7 TGestundete Prämien 4796 08017 Barkautionen. 1707318 Auswärtige Theater.
Rückständige Zinsen und Sonetige Passiva, 1 LeipziMieten 1481 95479 Gewinn 3 728868 ipzig.AVssenstände bei Agenten 1085 18832 Neues Theater: Sonnabend Die
Bare Kasse 328 555 10 luſtigen Weiber von WindſorInventar 119 86509 Altes Theater Sonnabend: DerSonstige Aktiva 2 157 27250Amortisations Konto des
„Hamb. Verb.“ e e e 374 975 10 Daunuerhafſte15e 900 o anker

Halle a. S., den 31. Mai 1916.
Die Direktion der „IDUNA“, Lebens-, Pensions- und Leibrenten-

Versicherungsgesellschaft a. G, zu Halle a. S.

aus Kounstleder u. Vulkanfibre

sehr billig.
C. V. Ritter.E. Nordd. (3887 Leipzigerstrasse 90.Aictiua. Possſiva. iel des Rab-Spar-Ver.

e e r Klavier Interricht rwird gründlich erteilt
I. Forderung an die Aktionäre 3 750 000 I. A-tienkapita l. 5 000000 Große Brauhausſtraße 22 II.

II. n e II. T w eanken un ahr (a es Anteils dersicherungs-Unter- Rückversicherer): n 0 S 3 nt r ä 9 g
nehmungen 402909.81 1. Pràmienüberträge 502074 40 Turner-2. Debitoren 206897.21 609 2. Schadenreserve 352 143 40III. Kassenbestand 3 3. Prämienreserve 94841 79 und KürtelIV. n r III. Passiva:r W 1 I. Fathapen anderer Sport-S. erl papiere e c ersicherungsunter- 5 445V. Sonstige Aktiva 236 nehmungen 172 630.26 W n de2. DIverse reditoren v 17 207 737 71

I IV. Spezialreserven 316 450 10 Alh n Hentze,
Gesamtbetrag 6 473 247 Gesamtbetrag 6 473 247 40 24 Schmeerſtr. 24. s

Halle a. S., den 31. Mai 1916.

Peuer-, Dnisll-, Iaftpflieht- und keekrersiclormng- Aktien-Cesellsehaft zu Halle a. 9. WJduna,
E. Nordd.

Fruchtaftpresgen

für den Handhbetrieh
sehr billig.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 11364]

Ausführungen

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Grosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

S Kriegsfahrten
a nach Oſtpreußen

(behördlich genehmigt),
beginnend in Königsberg (Pr.) Juni September über Stallu-
pönen, Eydtkuhnen, Goldap, Lyck, Lötzen, Maſuriſche Seen,

Rudczanny, Ortelsburg, Allenſtein, Hohenſtein.
De r r der Maſuren-Schlachten und derSchlacht von Tannenberg. Hauptgebiet der ruſſiſchen
v Verwüſtungen.
Dauer 10 Tage. Preis einſchließlich Eiſenbahn II. Kl. Schiff

Kl., Wohnung, vollſtändi per reichlicher Verpflegung mit Wein,
Führung, Vorträge und ſämtlicher Trinkgelder Mk. 260.Ausführliche Reiſepläne verlange man von der (3623

Kriegsfahrten Geſellſchaft m. b. 9. in 6tuttgart.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Witz wo es und Sonnabends
bis 12 Uhr vormittags.deutſches garteil Halle (Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17

c S Puterlalgeſchart

e hellen Laden undh in einer Kreisauſ Fkehſed eſtadt Thüringens

wegen Einberufung des Beſitzers
ſofort zu verpachten. olleSchnapskonzeſſion vorhanden. An

7 en unter D. 322 an diechäftsſtelle d. Ztg. erb. (3193

Sauer, Zſchagaſt-Lucka, es u
offeriertbeſtes erd- und Purzelſretesß

Heidekraut
(loſe und in Ballen gepreßt)

allerbilligſt.

Neues Damenrad,
Marke Jagdrad Nr. 702 669,

érife geſtohlen
worden. Wiederbringer er-
hält hohe Velohnung.
Neumann Hohenthurm.

Für meinenemdwithhhoftsbetriet

ſuche ich zum ktoberjüngeren, verh. (3179
Buchhalker,

der bereits in der Landwirtſchaft
tätig war. Zunächſt nur ſchriftlicherelb nungen mit Lebenslauf und
neten erbeten.

C. Braune,
esdänbdreſſat mit Preſſe

wird zum 1. Juli oder argein verbeirateterhlaſchiniſt

eſucht. Zeugniſſe und Gehalts-n bitte an
Hellmann,

Rttgt. Warchau b. Großwuſterwit.

Suche zum 1. Juli oder auchſpäter energiſchen, tätigen
jungen Mann

oder auch Kriegsbeſchädigten,
der zeitweiſe ſelbſtändig wirt-
ſchaften kann, für meine 600
Morgen große Wirtſchaft. Zeug-
nisabſchriften u. Gehaltsanſprü z
ſind zu ſenden an (317

F. Torn,Golbitz b. Könnern a. d. Saale.

sür Gutsſchmiede
h r Handwerkszeugrd ein verheirateter 3148aSchmiedemeiſter

zur dauernden Beſchäftigun eſucht. Zeugniſſe und Geha
forderung ine einſenden an

Hellmann,
Rttgt. Warchau b. Großwuſterwiz.

hoſenträger r Bt
Sehr große Auswahl. [3480

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.
——-dDJZDJ

Bulgarien in r Tüllei
dürfen

als Heldpoſtpakete
nur Kartons mit Leinewandüberzug

benutzt werden, die in der

Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Seitung“
Leipzigerſtraße 61/62

zum Preiſe von 460 Pfennig zu haben ſind.

Seit Fahren
zahlt allerhöchste Proise für getragene

r
ſowie ganzene NachlaſſeSch Beſtellung durch Poſtkarte

oder Telephon 4889. Kommeſofort auch erbalb. (2901
Ein- und Verkaufshaus,

22 Cekmorehef 22, am HIarktplatr

Renner.

Heidekraut
erd- und wurzelfrei, zu Futter
und Streu liefert waggonweiſe
c.llerbilligſt ab Hannov. Stationen
Otto Hehlhornm. Gößnitz S. A.

Suche zum 1. Juli 1916 einen
gen, perbelratet

Kuhmeiſter W
bei ca. 30 Milchkühen u. ca. 30 St.
Jungvieh. Das Jungvieh iſt wäh
rend der Weidemonate ſtändig in
Koppeln. Zeugn. ſind einzuſenden.
Rich. Karow, Lützlow, Uckerm

Suche für mein Rittergut zum
baldigen Antritt (3192

jungen Mann,
eventl. auch Kriegsinvaliden,

als Eleven.
G. Meyenberg. RittergutWeſtgreußen b. Greußen i. W

Wirtſchafterin,
jung, ehrlich, ſauber, für frauen-

en enuckenwalde ſofort geſucht. Ge
Off. mit Bild ter 323die Geſchäftsſt. d. Ztg. (3194

Verlangte Perſonen C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
Nitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Yr. Lahmann
Wäsche

kein Hautreiz
Unveränderlieh in der Wäsche

durehläszig und üehnbar

daher
die gezündeste u. hewährteste

für Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufszniederlags
zu Originalpreizen be

Die Graneiss,
V a z Weh 50 er, Klelnzehmieden 6.cht ält.Skaulent Witwe i in re ger e
welche etwas Vermögen beſitzt,

Verſonen- Angebote

D ſchäft,Lehrſtelle atſeneen
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 24. Juni.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 26. d. Mts. keine Sitzung der Stadtverord-

ten.
Halle a. d. S., den 28. Juni. 1916.

Der Stabwer daten Vorſeher
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Kartoffel Verkauf
Man ſchreibt uns: Es hat ſich herausgeſtellt, daß bei

dem Ankauf von Kartoffeln in dieſer Woche Unter
ſchleife in großem Umfange vorgekommen ſind.
Die Zahl der Haushalte, die ſich zum Einkauf gemeldet
haben, iſt größer als die Zahl, der in Halle befindlichen
Haushalte. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß manche
Haushalte zwei und dreimal zum Kaufe angetreten ſind.
Die Unterſchleife ſind möglich geworden durch mißbräuch
liche Verwendung von Abſchnitten der Kartoffelkarten, die
auf irgend eine Weiſe wieder in die Hände der Verbraucher
gelangt ſind. Es können nicht genug harte Worte gefunden
werden, um ein derartiges Vorgehen zu brandmarken, durch
welches in ernſter Zeit die Verſorgung geſtört wird. Um
weitere Mißbräuche zu verhindern, können
weiterhin Kartoffeln nur an Perſonen ab
gegeben werden, die im Beſitze von Kartoffelkarten
ſind, mit denen die Abſchnitte noch verbunden
ſind. Wer ſich zum Verkauf mit abgetrennten Abſchnitten
meldet, wird zum Verkauf nicht zugelaſſen

Für die Kartoffelhändler
Die noch im Beſitze der Händler befindlichen Abriſſe von Kar

toffelkarten und Sammelſcheinen ſowie die Kartoffeleinkaufs-Er-
laubnisſcheine ſind bei Vermeidung der Straffolgen ſofort zur
Nachprüfung im Büro 5, Rathausſtraße 19, Zimmer 50, abzuge
ben. Die Kartoffelkartenabriſſe müſſen ſortenweiſe zu 100 Stück
gebündelt ſein.

Händler, deren abgelieferte Abſchnitte im weſentlichen Miß
derhältnis zu der Menge der von ihnen verkauften Kartoffeln ſte
hen, werden künftig nicht mehr zum Verkauf zugelaſſen.
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50 jähriges Beſtehen der Königl. Eiſenbahn
Hauptwerkſtatt in Halle (Saale)

Wie wir nachträglich erfahren. waren am 1. Juni d. J.
80 Jahre verfloſſen, ſeitdem die jetzige Königl. Eiſenbahn Haupt
werkſtatt, die frühere Zentralwerkſtatt, ihren vollen Betrieb er
öffnete. Eine Feſtlichkeit iſt aus dieſem Anlaſſe, den Zeitver-
hältniſſen gemäß, nicht veranſtaltet worden. Wir alle wiſſen,
welche ungeheure Arbeit unſere Eiſenbahnen in dieſem Kriege
gebeiſtet haben, und nicht zum wenigſten auch die Strecken, die
zum Bereiche des im Herzen Deutſchlands gelegenen Giſeribahn
direktionsbezirks Halle (Saale) gehören. Es iſt darum erklär-
lich, daß man in einer Zeit, die die äußerſte Anſpannung aller
Kräfte erfordert, nicht an beſondere Feſtlichkeiten denkt in einer
Angelegenheit, die aber ein leuchtendes Zeugnis iſt für derr Geiſt
treuer Pflichterfüllung, von dem auch unſer Eiſenbahnweſen bis
in ſeine letzten Winkelchen erfüllt iſt.

Als vor 50 Jahren die GEiſenbahnwerkſtatt hier in Betrieb
genommen wurde, hatte ſie, entſprechend den Anforderungen der
Bahn Halle-Caſſel, noch nicht den Umfang von heute. Jmmer-
hin war ſie die größte Maſchinenwerkſtatt in Halle und kann ge
wiſſermaßen als der Beginn der heute ſo bedeutſamen, blühen-
den Maſchineninduſtrie unſerer Stadt betrachtet werden. So iſt
es eine Art Doppeljubiläum, das die Eiſenbahn Hauptwerkſtatt
Halle und die Halleſche Maſchineninduſtrie begehen konnten, eine
Jubelfeier, zu der wir noch jetzt unſere herzlichſten Glückwünſche
darbringen möchten. Mögen beide Abrbeitsgebiete neben und
miteinander ſich weiter entwickeln zum Gedeihen unſeres lieben
deutſchen Vaterlandes und unſerer Stadt Halle.

Vor einem halben Jahrhundert hatte die Magdeburg-
Halle-Leiziger Eiſenbahngeſellſchaft die Er-
laubnis zum Bau der HalleCaſſeler und der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn erhalten. Hierfür errichtete ſie in Halle die
Eiſenbahn werkſtatt und bezeichnete ſie im Hinblick auf
die genannten drei Bahnen als Zentralwerkſtatt. Von
jener Eiſenbahngeſellſchaft damals dachte noch niemand an
eine Verſtaatlichung der Eiſenbahnen wurde nur die Halle
Caſſeler Linie erbaut, die im Herbſt 1865 bis Eisleben, am
10. Juli 1866 eine Woche nach der Schlacht von Königgrätz, da
man auch damals im Kriegsſturm die Werke des Friedens nicht
vernachläſſigte bis Nordhauſen und ſpäter bis Caſſel dem
Betriebe übergeben wurde. Die Halle-Sorau-Gubener Bahn iſt
etwas ſpäter von einer anderen Geſellſchaft gebaut worden. Die
HalleCaſſeler Bahn iſt übrigens eine der erſten preußiſchen
Privatbahneni, die verſtaatlicht wurden, und damit natürlich auch
die Hauptwerkſtatt. Von 1877 bis 1895 unterſtand dieſe der Ver
waltung der Königl. Giſenbahndirektion Frankfurt
a. Main, von da ab der Königl. EGiſenbahndirektion
Halle (Saale).

Von den Arbeitskräften, die vor 50 Jahren in der Eiſen
bahn-Hauptwerkſtatt tätig waren, dürften kaum noch viele ſich
dieſer Zeit erinnern können. Ein lieber alter Freund der
Halleſchen Zeitung aber gehört zu denen, die damals in dieſer
Stätte ihre Kräfte rührem durfben. Es iſt der Königl. Werk
meiſter a. D. Ernſt Bothe. Er hat vor 50 Jahren in der
„Zentralwerkſtatt“ die Maſchinen- Einrichtung erbaut. Mit der
Jnbetriebnahme der Werkſtatt wurde er zum Werkführer der
Maſchinenſtation Eisleben ernannt. Nach der Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen erhielt er 1877 ſeine Ernennung zum Königl.
Werkmeiſter der Hauptwerkſtatt, Lokomotivabteiluag 1. Nun
hätte unſer 78jähriger Freund, an Geiſt und Körper noch jugend-
friſch, mit ſeiner noch immer geliebten Werkſtatt ebenfalls das
Jubiläum begehen können, doch er lebt bereits ſeit 12 Jahren
im Ruheſtande und ſo gilt dem Tage, den zu erleben ihm Gott
beſchieden hat, nur ſein Erinnern an die Zeit, da er froh ſchaffen
und wirken konnte. Möge ihm noch ein langer geſegneter Lebens-

abend beſchieden ſein. m--r.
Waſſerſtraßenverbindung von Leipzig, Merſe-

burg und Halle mit dem Mittellandkanal
Zur Förderung einer Waſſerſtraßenverbindung der

Städte Leipzig (dieſe durch einen Elſter-Saalekanal),
Merſeburg und Halke mit dem Mittellandkanal durch
einen von Oſchersleben nach Bernburg ziehen-
den Verbindungskanal haben ſich Vertreter des
Saalegebietes und des ElſterSaole-Kanal-Projektes der
Vereinigung zur Förderung der ſüdlichen Linie des Mittel-
landkanals angeſchloſſen. Jn einer am 17. Juni in Bad
Köſen abgehaltenen Sitzung iſt nun auch ein beſonderer
Ausſchuß innerhalb der genannten Vereinigung gebildet,
in deſſen Vorſtand Vertreter der Magiſtrate

Halle und Merſeburg, der Handelskammern z
Leipzig und Halle und der Kanalgeſellſchaften Leipzig
und Merſeburg gewählt worden ſind.

Vom Jahrmarkt
Die Preiſe für Läuferſchweine hielten ſich auf dem Vieh

markte am Donnerstag dem Alter der Tiere entſprechend,
zwiſchen 55 bis 185 Mk. und die für Ferkel zwiſchen 20 und
40 Mk. für 1 Stück. Die Nachfrage blieb von vorn
herein hinter dem Angebot erheblich zurück,
ſo daß ein Teil der Händler nur etwa die Hälfte des Auftriebes
verkaufte.t dem Krammarkte waren 6 Karuſſells, 5 Spiel-
buden, 1 Schaukel, 1 Schaubyde, 1 Schießbude, 1 Puppentheater,
ſowie 225 Handelsſtände errichtet. Der Wavenumſatz war der
Kaufkraft der Marktbeſucher entſprechend nur gering, die
Schankzelte aber ſchienen auch recht annehmbares Geſchäft zu
machen. Auch der Fiſchhändler fand reißenden Abſatz ſeiner
Seefiſche und die Ausrufer an den freien Verkaufsſtänden hatten
nicht nur aufnahmefähige Zuhörer für ihre mehr oder minder
gediegenen Anpreiſungen, ſondern auch für ihre Waren. Es
wurden fünf verlaufene Kinder der Wache zugeführt, die ſpäter
ihren Angehörigen wieder zugeſtellt werden konnten.
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Militäriſches. Mit ſeinem Pruder Werner iſt auch der
Vizewachtmeiſter Hans Läsker (Halle) im Feldart.Regt. Nr.
91 zum Leutnant der Reſerve befördert worden.

Das Sommermiſſionsfeſt auf dem Weinberg ſoll Mitt-
woch, den 28. Juni, um 4 Uhr durch P. Haberland eingelei-
tet werden. Den Vortrag hält Miſſionsſuperintendent Schu-
mann aus Deutſch-Oſtafrika. Es ſind genau 25 Jahre, ſeit dieſer
unter der Leitung des berühmten D. Merenskhy die Arbeit
der Berliner Miſſion in DeutſchOſtafrika begründen half, er
ſelbſt ein geborener Südafrikaner. An der Entwickelung ſeither
hat er tätigſten Anteil und würde längſt wieder draußen ſtehen,
wenn der Krieg die Rückkehr geſtattete. Nun ringen draußen
unſere Brüder im heißen Kampf um unſere ſchönſte und größte
Kolonie. Die Heimat aber darf ihrer jetzt am allerwenigſten
vergeſſen.

Der Sommerausflug des Francke'ſchen Kindergottes-
dienſtes an St. Ulrich findet am Sonnabend, den 24. d. M., nach
der Peißnitz ſtatt. Die Kinder treffen in einzelnen Gruppen mit
ihren Helfern um 4 Uhr an dem Voerſammlungsort ein und
wandern ebenſo am Schluß in geſonderten Gruppen nach Hauſe.

„Wunderbare Erlebniſſe“ lautet der Gegenſtand, über
den Herr Herm. Weſterhoff am Sonntag, den 25. d. M., abends
820 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5, ſprechen wird.

Halleſche Tageschronik. Jw Kleinſchmieden entgleiſte
ein Motorwagen der Stadtbahn, wodurch eine Betriebsſtörung
von 15 Minuten verurſacht wurde. Später entgleiſte auf dem
Marktplatze ein Motorwagen der Straßenbahn, wodurch jedoch
eine Störung des Verkehrs nicht eintrat. In der vergangenen
Nacht entſtand in einem Grundſtücke des Trödel infolge ſchadhaf
ter Feuerungsanlage ein Decken brand, den die herbeigeru
fene Feuerwehr nach -ſtündigeo Tätigkeit beſeitigte.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag

M Uhr nachm. Spielen auf der Peißnitz. 8 Uhr abends:
Vortrag von stud. jur. Jderhoff über: Deutſchland und
England, eine geſchichtlich-politiſche Betrachtung.“ Jedoer
junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Wohltätigkeitsaufführung im Stadttheater zugunſten des
Mobilmachungs- Ausſchuſſes vom Roten Kreuz und des

Nationalen Frauendienſtes
am Mittwoch, den 28. Juni, abends 8 Uhr. Der Verkauf an der
Theaterkaſſe hat bereits begonnen und findet täglich von 10 bis
2 Uhr außer Sonntag ſtatt. Die Erfriſchungen für die Teepauſe,
die auf der Terraſſe des Stadttheaters ſtattfinden ſoll, werden
von der Firma Carl Zorn geliefent werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Shakeſpeare-Bibliothek des amerikaniſchen

Eiſenbahnkönigs
Vor einigen Wochen hat der bekannte amerikaniſche Bücher

ſammler und Eiſenbahnkönig Hutington um den Preis von
50 000 Francs eine der merk würdigſten Shakeſpeare-Bibliotheken
gekauft. Sie war das Werk eines amerikanichen Bankiers W. C.
Piscott, der in England lebte und Jahre an den Bau ſeiner
Bibliothek verwendet hat. Das Geſtell iſt aus Eichenholz, und
dieſes Holz ſtammt von den 300 bis 900 Jahre alten Eichen, die
auf dem Platze von Stratford ſtanden, vor der Kirche, in der
Shakeſpeare getauft worden iſt. Das Poſtament der Bücherei
aber beſteht aus Holz, das aus dem Geburtshauſe des Dichters
ſtammt. Die Bibliothek enthält u. a. die ſchöne hundertbändige
Ausgabe „Knights Pictorial Edition of Shakespeare“ und mehr
als 13 000 Stiche.

Aus dem Gerichtsſaal
Wie der Stadt Halle Kartoffeln geſtohlen wurden

Der Fuhrmann Kuczack hatte für die Stadt Kartoffeln
zu fahren. Er machte ſich das zu nutze und entwendete der
Stadt Kartoffeln im Werte von 115 Mark, die er durch ſeine
Frau an andere weiter verkaufen ließ. Er mußte ſich jetzt
wegen Diebſtahls und ſeine Frau wegen Hehlerei verantworten.
Er gab an, die Kartoffeln von unbekannten Dritten gekauft zu
haben. Da K. ſchon häufig wegen Eigentumsvergehen vorbe-
ſtraft iſt, wurde er vom Schöffengericht zu Halle zu vier Monaten
Gefängnis wegen Diebſtahls verurteilt. Seine Frau kam der
Hehlerei wegen mit drei Wochen Gefängnis davon. Das Gericht
hatte mildernd berückſichtigt, daß die Angeklagten ſich in einer
gewiſſen Notlage befunden haben mögen.

Höchſtpreisüberſchreitung

Die Handelsfrau Später in Halle war mit einem Straf-
befehl bedacht worden, weil ſie Braunkohl- ſtatt mit neun Pfen-
nigen das Pfund mit zwanzig Pfennigen verkauft hatte. Sie er
hob Einſpruch und bat um eine Herabmilderung der Strafe,
denn ſie habe die betreffende Verordnung nicht gekannt. Außer-
dem habe ſie ſelbſt 15 Pfennige beim Einkauf bezahlen müſſen.
Das Schöffengericht ermäßigte unter dieſen Umſtänden die
Strafe auf zehn Mark.

Eine Wurſtgeſchichte
Der 18jährige Arbeiter W. war längere Zeit krank geweſen

und konnte nicht gleich wieder in Arbeit treten. Er hatte nicht
ſo viel, wie er zum Unterhalt brauchte. Da kam er auf den Ge-
danken, bei einem Fleiſcher, der für ſeinen früheren Arbeitgeber
lieferte, Wurſt zu erſchwindeln. Das gelang ihm ganz gut, denn
er erhielt auf die Verſicherung, die Wurſt ſei für ſeinen Arbeit-
geber beſtimmt, für 21 Mark Wurſt. Selbſtverſtändlich mußte
ſeine Miſſetat ans Tageslicht kommen, und ſo hatte ſich E. jetzt
wegen Betrugs zu verantworten. Unter Berückſichtigung der
n t wtage erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von
1 ark.
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Bemerkenswert in dieſem Falle iſt nicht ſo ſehr die Straf-
tat des jungen Menſchen, ſondern der Umſtand, daß man in
einer Fleiſcherei in Halle noch für 21 Mark Wurſt erhalten
kann. Man kann alſo trotz allen Maßnahmen der Behörden, trot
allen Erörterungen, trotz allen Gewiſſensanrufen noch immer
„hamſtern“, wenn zwei ſich verſtehen der eine, der liefert, der
andere, der kauft. Wir möchten wohl wiſſen, ob bei dem in
Frage kommenden Fleiſcher ein anderer auch nur für eine Mark
Wurſt erhalten haben würde.

Beamtenbeleidigung
Auf der Ziegelwieſe hatten einige Kindermädchen mit ihren

Wagen ſich in Reih und Glied aufgeſtellt, ſodaß für andere
Menſchen kein Platz verblieb. Als ein Schutzmann ſie auf-
forderte, hintereinander zu fahren, antwortete ihm eines der
18 jährigen Mädchen: Halte das M. Geh weg, du dummes
Schw Sie mußte ſich jetzt wegen Beamtenbeleidigung ver-
antworten und war voll geſtändig. Das Gericht verurteilte ſie
zu 12 Mark Geldſtrafe. Da die Beleidung öffentlich war, wurde
dem Beamten Veröffentlichungsbefugnis zugeſprochen.

Mit einer rätſelhaften Angelegenheit
hatte ſich die 3. Strafkammer des Landgerichts 1, Berlin, zu
ſchäftigen. Wegen Vergehens gegen S 49a St.-G.-B. (Aufforde-
rung zur Begehung eines Verbrechens) war der Zwiſchenmeiſter
Johann Fuleborn angeklagt. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Wie dem öffentlich verkündete
Urteil zu entnehmen war, hatte der Angeklagte, der ſchon einmal
und zwar mit 4 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, eine Anzeige
veröffentlicht, in welcher er einen Laboratoriumsdiener für zwei
Nachmittagsſtunden ſuchte. Darauf hatte ſich der im Laboratorium
eines Bakteriologen angeſtellte Diener Eſch gemeldet, und dieſen
ſoll der Angeklagte unter Verſprechen klingender Belohnung, wobe
er auch einmal einen Tauſendmarkſchein als Verführungsmittel
hatte ſehen laſſen, wiederholt aufgefordert haben, den Schrank
ſeines Herrn zu erbrechen und ihm daraus Bakterien, ins-
beſondere Thphus-Bazillen und verſchiedene Gifte
zu überbringe n. Er iſt aber nicht zum Ziel gelangt
vielmehr erhielt die Kriminalpolizei Kenntnis von der Sache, und
die Folge war die Anklage. Welche dunklen Zwecke der Angekagte
mit dem Beſitze der Bazillen verfolgte, iſt nach gußen hin nicht zur
Kenntnis gekommen; das Urteil bezeichnete das Treiben des
Angeklagten als ein „äußerſt geheimnisvolles“. Der Sitagatsan-
walt beantragte gegen den Angeklagten 2 Jahre Gefängnis. Das
Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis und verfügte die ſofortige
Verhaftung.

Vermiſchtes
Eine Waſſerſtraße von Neuſtrelitz zur Nordſee

Seit anderthalb Jahren wird an einer Verbindung des un
weit Neuſtrelitz gelegenen Zirker Sees mit dem Woblitzſee gear-
beitet. Die Kanalarbeiten ſtehen nach einem Bericht der Rathe-
nower Zeitung jetzt vor dem Abſchluß, ſo daß die Eröffnung eines
großen, der Binnenſchiffahrt dienenden Kulturwerkes noch im
Laufe dieſes Sommers erfolgen dürfte. Der Woblitzſee hat be
Priepert Verbindung mit dem Ellenbogenſee, alſo mit der Havel,
infolgedeſſen mit der Elbe und in deren Fortſetzung mit der Nocd-
ſee, ſo daß durch den neuerbauten Kammerkanal eine ununter-
brochene Verbindung Neuſtrelitz--Nordſee geſchaffen wird. Der
neue Waſſerweg wird auch für die größten Elb- und Havelkähne
fahrbar ſein, die in den Neuſtrelitzer Hafen einlaufen und dort
ihre Ladung löſchen können. Der Schifffahrt werden ſomit neue
bedeutende Abſatzgebiete erſchloſſen.

Die Folge eines anonymen Briefes
Der Beamte Franz Lindemann in Berlin-Schöneber

hat, als er zu Beſuch bei einer nahen Verwandten weilte, in
einer kurzen Abweſenheit der Wohnungsinhaberin ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe gibt er als Grund für die Tat an, daß er in einem ano-
nhmen Briefe an ſeine vorgeſetzte Behörde fälſchlich ver
dächtigt worden ſei. Dadurch fühle er ſich in ſeiner Ehre ſo
verletzt, daß er keine Freude mehr am Leben habe.

Religiöſer Wahnſinn in einer ruſſiſch polniſchen Gemeinde
Jn Lodz wollten eine Anzahl Frauen ihren Biſchof

ekreuzigen“. Als dort der ruſſiſche Biſchof Kowalski in
der Mariawiten Kirche an der Podleszeſtraße erſchien, verſam-
melten ſich zahlreiche Frauen, die riefen, ſie hätten beſchloſſen
den Biſchof zu kreuzigen. Der Geiſtliche, der die Frauen durch
Grmahnungen von ihrem wahnwitzigen Vorhaben abhalten
wollte, konnte nichts ausrichten und mußte ſchließlich angeſichts
der drohenden Haltung der Verſammelten die Flucht ergreifen

Zum Czinkotaer Frauenmord
Am 29. Mai wurde, wie ſeinerzeit gemeldet, der Landſturm

mann Wilhelm Lippa, der im Eiſenwerk in Komorau als
Elektrotechniker beſchäftigt war, verhaftet und dem Landwehr-
diviſionsgerichte in Pilſen eingeliefert, weil gegen ihn der Ver
dacht aufgetaucht war, daß er mit dem Frauenmörder von
Czinkota, Bela Kiß, identiſch ſei. Die Unterſuchung hat nun-
mehr ergeben, daß die Annahme irrig ſei, und Lippa wurde jetzt
aus der Unterſuchungshaft ent laſſen.

Spionslegitimationen,
In einem kürzlich in Wien verhandelten Fall gegen ruſſi

ſche Spione wurde darauf hingewieſen, daß die Spione des
Zarenreiches mit ganz neuartigen, aber ausgezeichneten Legi-
timationen verſehen Es handelte ſich um ganzharmloſe, in der Form einer Viſitenkarte ausgeſtellte Kärtchen
verſchiedener Farbe, Größe, mit verſchiedenen Schriftzeichen uſw.
Durch Vorweiſen dieſer Karten ſollen fich die Spione nicht nur
gegenſeitig, ſondern auch ihren Auftraggebern gegenüber legiti-
mieren können. Würde zum Beiſpiel ein Spion von der Zentral-
ſtelle nach einer im Ausland befindlichen Nebenſtelle entſandt,
ſo brauchte er dem dortigen Beamten nur die Karte vorzuweiſen;
ſie enthielt alles, was über die Perſon des Vorzeigers von Jnter-
eſſe war. Neu ſind derartige Ausweiskarten keineswegs und
man geht nicht fehl, wenn man ihr Vorbild in den franzö-
ſiſchen Polizeikarten des achtzehnten Jahr-hunderts ſucht. Es war namentlich der Graf v. Vergennes,
der unter Ludwig XVI. eine eigene Schrift einführte, um den
Ueberbringer gleichſam durch einen Urigsbrief dem Empfänger
auszuliefern. Der nichts ahnende ruſſiſche Kurier zum Beiſpiel,
der dem franzöſiſchen Geſandten in Petersburg eine Empfehlung
an den franzöſiſchen Hof mitnahm, überreichte mit dieſer ganz
harmlos ausſehenden Empfehlungskarte eine vollkommen orien
tierende Mitteilung des franzöſiſchen Geſandten über die Eigen-
ſchaften des Ueberbringers und den Zweck ſeiner Reiſe. Es
waren zwei Schriften in Gebrauch, eine dekorative und eine
chiffrierte. Bei der dekorativen ſpielten vor allem die Farben
der Karten eine Rolle; ſo bedeutete die Farbe die Nationalität
des Ueberbringers. Nach der Farbe kam die Einfaſſung der
Karte, die ſich aus allerlei bedeutungsvollen Schnörkeln zuſam-
menſetzte, in Frage. Ein Zeichen unter dem Namen diente zur
Angabe des Charakters; ſo galten zwei Gänſefüßchen hinterein-
andergeſetzt als das Zeichen der Verſchwiegenheit. War den Gänſe
füßchen noch ein Komma beigefügt, ſo hieß das: der Mann iſt
zwar verſchwiegen, betrügt aber, wo er kann. Bei den chiffrierten
Ausweiskarten hatte der Stand und die Lage der einzelnen
Buchſtaben und Ziffern ihre Bedeutung. Zum Beiſpiel vrien-
tierte ſchon die Datumangabe über den Zweck der Reiſe. War
der Vorname teilweiſe oder ganz ausgeſchrieben, ſo konnte der
Empfänger der Karte ſofort erkennen, ob er es mit einem harm-
loſen oder geriebenen Menſchen gu dun hatte
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Juni 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte für die hieſige Stadimiſſion.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium; Diak.Knoblauch., Dienstag abends 6 Uhr Kriegébeſande m mit Abendmahls

ſeier; Diakonus Knoblauch.
St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.

D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt vonSt. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Jeimte
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Richter. Mittwoch ahends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſtbez irk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Kandidat Helbig.
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt in der Aula
der Mittelſchule Torſtraße Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſtor Gallert. Nachm. 2 Uhr Kinder
n in der Kirche Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „Paul-iebeck“Stift; Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.
Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibel-beſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch
abends 8 Uhr liturgiſche Kriegsbetſlunde unter Mitwirkung des Kirchen
chors Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Donnersta nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der Prov Blinden
anſtalt Paſtor Hellmann.Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Prof. D. Looſs. Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof. D. Lang.Sammlung für die Stadtmiſſion in Halle. Vorm. 113, Uhr Kinder
gottesdienſt; Dompred. Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Sompred. Lie.

Baumann. Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger
Prof. D. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer
St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Wagner. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Förſter. Sammlung für die Stadtmiſſion in Halle. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag abends8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner. Mittwoch vorm. 10 Uhr
Wochenabendmahl; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Fries. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meinhof. Sammlung für die Stadtmiſſion in Halle. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhoſ. Dienstag abends8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen Breiteſtraße 29 Paſtor
Meinhof. Mittwoch vorm, 10 Uhr Wochenabendmahl PaſtorMeinhof. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meindof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Proecker, Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 UhrBeſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen Paſtor Haberland.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 2 ühr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Paſtor von Broecker. Danach Abendmahl Derſelbe. Donnerstagabends 82 Uhr religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag
abends 82 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Prof. von Dobſchütz.
Zu St. Bartholomäus (Halle- Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abend
mahl Derſelbe. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſlor Lie. Dr. Reinhardt.
Freitag abends 8 Uhr Blaukreuz- Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunißt-
Nach der Predigt Abendmahl Derfelbe. Vorm. 11/, Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-ſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag nachm.
Waldgottesdienſt in der Heide. Abends 81 Uhr Vortrag. Redner
Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen.Dienstag abends S Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr
Chriſtl. Verein junger Mädchen. Freitag abends Uhr Allgemeine
Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familien Blaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
gl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends s Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 31/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadtmiſſion (Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:

Sonntag vorm. s Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder-ſtunde, abends gi Uhr Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch
abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends
s Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde (Prediger Kröker Wernigerode), 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8* Uhr öffentlicher Vortrag von Prediger Kröker. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.Friedenstirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
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4 Uhr j

Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Pred. Alinger. Vorm. 11 12 UhrKindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Prediger Kl
er abends 8 Uhr Gebetſtunde Pred. inge er. Für ſer-
leben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.Donnerstag abends Uhr Verſammlung Pred. Klinger.St. Feaegiétae nut Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,

vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 ühr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 ubr Segensandacht, abends 74 Uhr

h und r t. Donnerstag (Feſt Peter und Paul)rgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr wären 9 Uhr Hochamt
redigt, 11 Uhr hl. Meſſe, nachm. 2 Uhr Feſtandacht, 37237Uhr Andacht und Predigt. Fritz (HerzJeſuFeſt) morgen

7 Uhr Hochamt, abends 72 Uhr Andacht und Predigt.
abends 7 Uhr Andacht und Predigt.

St. Barbara Kapelle (Barharaſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Donnerstag (Feſt Peter und
Paul) vorm, 9 Uhr Hochamt mit Pred i nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm, 8 Uhr Frühmeſſe, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 ühr Sakramentsandacht.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar. Danach Beichte

und hBeeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde (Gedenkfeier Paſtor Balthaſar.

Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor DietzLettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dieß. kMnittag 12 uhr

Kindergottesdienſt.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich, Nachm. 1 Uhr Kinder

ottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr KriegsbetſtundePaſtor Dr. Jenrich.

Börſen- und Handelsteil
Die Preiserhöhungen für Zigarren

Der Deutſche Tabakverein erließ am ſeine Mit
glieder folgendes Rundſchreiben

„Die Annahme des S h durch den
Reichstag bedingt eine erhebliche Steigerung der Gewichtszoll und
Gewichtsſteuerbelaſtung des Tabaks, deren r ſich ſofortfühlbar machen wird, da die ſeit dem 15. Mai verzollten und ver
ſteuerten Tabake einer Nachverzollung bzw. Nachverſteuerung un
terliegen. Die gleichzeitig beſchloſſene Erhöhung des Wertzoll
zuſchlags ſoll erſt in Kraft treten, wenn die Preiſe für Rohtabak
wieder an regelmäßig geworden ſind. Der Rei hath zu dieſer Maßnahme veranlaßt geſehen, weil die ſeit
u eit beſtehende Verteuerung des Rohtabaks e in
den letzten eine ſolche en iſt, e v egerung der Tiße für erzeugniſſe eine zu
en iter dieſer Preiſe auch noch

atz geſteigert wordne er für die Herſteller eerforderlich, Preiſe abermals ergeitigs zu erhö-

d und Steuerhen und zwar nichterhöhung, de in a Maße
Ausgleich für die ingwiſchen eingetretene weitere Verteuerung de
h Die n erungen, die durch die Steige-ngen der a Arbeitslöhne, aller Nebenko des Gulbenpreif es und ſchließ des Gewichtszolles und

Gewichts
ben die en der Tabaker-bei Zigarren eine Erhöhungſteuer r ſindzeugniſſe ſo geſteigert,

der Preiſe gegenüber den Preiſen vor Kri bruch um
durchſchnittlich mindeſtens 50 v. H. voll e igt und nötig
iſt. Und auch zu den dementſprechend kann nur
unter Mitverwendung älterer bi bei

daß die ſtärkſten Vertenerungen gerade bei den
ä deru geliefert werden, und i iſt ausdrücklich 2

eiagen nen ſind, deren Preiſe ſich daher noch her

Dividendenansſichten

Die Glas und Elektrizitätswerke T. Bremen t
eine Dividende von 4 Prozent vor (gegen 24 Prozent im
S i r lenvahn-Woſemſ ca wird für 1916/16 wieder

Bei e Bei ecrgefenſghaft ber Orientaliſ
ergiebt ſich für Jahr 1915 ein Seele
ter (i. Vorj. 3 945 715) Franken. ezie außerordentlichen Verhältniſſe von

von 4615 501 wie im letzten Jahre eine

R verteilen und den e a tauf neue Rechnung vorazu n daher eine e
1 türk. Pfund. Di folgen inre

e

Reingewinn von 4 859,250 Mk. aus.
Die r Proſtak in Proſtak (Anhakt) verterkt eine Di

vidende von 25 Proz.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Bund deutſcher Dörrgemüſefabriken
Berlin, 23. Juni. Zu der bereits geſtern gemeldeten

Gründung des Bundes deutſcher Dörrgemüſe-
fabriken, Sitz in Berlin, erfahren wir, daß der Bundals Verein eingetragen wurde. Der Zweck des
Vereins iſt die und der Schutz der Jntereſſen
der Dörrgemüſefabriken in Deutſchland.

Landtagsabgeordneter T Geisler
Neurode, 23. Jumi. Der Landtagsabgeordnete füichenbachNeurode Amtsvorſteher Geis ler (Ztr.) z

dem „Neuroder Volksblatt“ zufolge geſtern ime e h e e eDer franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 28. Juni. Amtlicher Kriegsbericht von r aSt e r e v A. W re eAuf dem Unten nken Ufer griffen di e e e San ſüdlich

des „Toten Mannes an. Die ehe We ſie e e e

udringen; ein
lange von Fumin

is öſtlich v e n dieſen beiden Stellen durcha ge es den Deutſchen, in einigen vorgeſchobenen

ilen unſerer Stellungen zwi den beiden Wäldern Fuß zu
aſſen. Um 2 Uhr morgens unter unſerem Feuer einher u e ſüdlich der Höhe Z.
Fron die Nacht dt war die
die Pale T pe von feindlichen Flugzeugen auf,
welche d t im Maastal zu bombardieren.u mies Fli dige et auf der Verfolgung zwei deutſche

a haun te nordöſtlich von
ennent ar e e meter zu Boden

der Nacht vom 22. Juni warfenunfere S W Bahnhöfe und
Bahnli Romagne,W auf Biwaks im J von Conſenvohe und mili

r von r ab. lung einen Tiere vor

chützfeuer gus großen i den ganzen übeheftig forgedauert. Auf e e r hat S eins

7 beſonders auf unſere Stellungen an der H undToten Mann und auf unſere m Se in der

konnten wir mittels eines e e ritte am der re
dem Gehölz

lernt in m e ehe ben Aen 5s ebhaft. An der übrigen Front giemlich lebhaftes Geſchützfeuer, be-

ſonders in 37 im Abſchnitt von Mont Tetus.
Luftdienſt: s Vergeltung für die wiederholte Bewerfung ge offenen Sädte Bar-leDuc und Luneéville durch die

Deutſche in den letzten haben unſere enmehrere Unternehmungen über feindlichem Landgebiet gemacht.In der Nacht vom 22. Juni wurden 18 Geſghoſe auf die Stadt
Trier geworfen, wo ein Brand ausbrach. Heute hat

ruppe von neun Flugzeugen 40 Geſchoſſe auf Karlsruhe
Kilometer von Nanch) Eine andere Gruppe von10 Flugzeugen et Mühe am a e natie mit en

h Pteſer
r

zur Erde gebracht,

ville ein
Zwei geſtern vo

he

er rdlſt e t
Armee.

Athen, 23.Nachmittag bee

des Aeußern.

London, 23. Juni.

Blockade Mexikos. Man

Se en und man beſpricht die Frage

in Zorker Eines unſe en chießung landen. Ue e a u S eab, das bei La Morvillee 7 wurde gleich-
ten Chainat mit

einem Maſchinengewehr t d hat bis heute vier

Unterleutnant Guynemer neun.
ließ ich wurde in Gegend e egelfe De r 53

u uer heruntergeehe ch von St. Mihiel und bei der
n abgeſthür e deutſche Flugzeuge ſind vom Unter

S worden, der bis heute ſechs
en hat.

Ruhe an der Front der bel

Das neue griechiſche Miniſterium
uni. (Reuter) Das neue Kabinett wird heute

Zaimis iſt rin und MiniſterDie Geſandten des Vierverbandes haben ihren Re
gierungen empfohlen, die Blockade aufzuheben.

Kriegeriſche Vorbereitungen gegen Mexiko

Die „Times“ meldet aus W
itungen

einer
fürchtet, daß ſie wirtſchaftliche

Nachteile hauptſächlich für Kanado haben werde.

Gewitter.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachri enſtesam um Bewölkung, euge

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. 3., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg,. An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösung
von Zinssoheinen, Verzinsung von GeldeinlagenOontorOorrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung.
Dem Saalkreiſe ſtehen 400 Ztr. ausländiſche Weizen-

kleie zum Preiſe von 34,65 für 100 kg ab Lager des
Ein und Verkaufsvereins des Bauernvereins hier, Magde
burger Straße 67, zur Verfügung.Den gewünſchten Bedarf erſuchen wir uns baldigſt
mitzuteilen.

Halle a. S., den 22. Juni 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 6682 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die am 13. Mai d. Js. angeordnete Straßenſperrung ä
der Halle--Deſſauer Straße von km 7,7——-7,9 wird hiermit
am 24. Juni d. Js. aufgehoben.

Halle a. S., den 22. Juni 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk-

(3894

Kr. 13815 (3893

ne e e nnegtage z Intertragen: E. Walther, Geſellſchaft Werrigtemit eigen er Haftung mit dem mile Sirm Jetr cent Fabrika
Sitz in Halle S. Gegenſtand des tionsgeſchäft mit Akti

terAngke
n e an gleichartigen oder 60810 Mk.

r lich zuläſſigen Form

ſchaftsvertra i n 25. Mai 1916 an Private.
ſagten i n Metalibetten Katalosg frei.

aufmann ErnHalle S. Der Geſellſchafter Ernſt Kisenmöbeglfabrik,

Bekanntmachung.
ihren Dienſt in a aus; ſie ſind verpflichtet, auf WunſchDie mit der Eiſenbahn-Ueberwachung Beauftragten üben

ihren Ausweis, der von mir oder von einem anderen kommandierenden General ausgeſtellt iſt u
des Inhabers verſehen ſein muß, vorzuzeigen.

ſtellvertretende Frau dierenpe General des IV. ArmeekoDerFrhr. von rer Genera rps:der Jnfanterie, à la suite des Vuftſchlfferr Batdillons Nr. 2.

mit der ahgeſtempelten Photographie

(3883

ltber hat in Anrechnung auf

ven und
r der Betrieb Paſſiven nach dem Stande der

v ngsentiſche nventur vom 1. nuar 1916atgit ellſchaft iſt be unter Annahme eines Wertes von

Pfg. in die Geſell-en Unternehmungen in ſchaft eingebracht.
e S., den 17. Juni 1916.z ar Stamuiſanitgi göriet Amtsgericht, Abt. 19.

Der Geſell-
u

eträgt

Waltber in HUolzrahmenmatratzen. Kinderbetten
Sunl l. Thür.

Sauer, Zſchagaſt-Lucka, S. -A.
offeriert 800 Zentner beſtes

e Kleehen,
tr. 5.50 Mk. (3196ab E. auſen (Altmart)

50 Zentner gutes
Bogen Nrunmstroh

hat abzugebenReiche, Brachſtedt

bandwirte
ens0 Wie jede alter verrinnter Wenn Zentritugen-

teile, Ra der U. s. V.
Auskunft erteilt

Th. Goldsehmidt, A.-6.,

Chemische Fabrik,
Essen-Ruhr.
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